
Neue Spitzenleistung im Kosmos!
„Sonde-6“ gelandet

MOSKAU. (TASS). Nach einem 
fast siebentägigen Flug auf der 
kosmischen Trasse Erde—Mond- 
Erde ist die sowjetische Station 
„Sonde-6" am 17. November in ei
nem vorgemerkten Gebiet der 
UdSSR niedergegangen.

Bei dem Experiment wurde erst- 
m." g ein anderes komplizierteres 
und aussichtsvolleres Verfahren, 
zu einem gelenkten Abstieg kosmi
scher Flugkörper unter Anwen
dung der aerodynamischen Schub
kraft eines sinkenden Appara
tes geprüft. In diesem Falle hat 
die Flugbahn eines kosmischen 
Flugkörpers bei dem Abbremsen 
eine Form, die sich von der balli
stischen Abstiegsbahn wesentlich 

■ unterscheidet. Das ermöglicht es. 
die Landung in einem vorgegebe- 

' nen Raum der Erdoberfläche mit 
. geringeren Überbelastungen und 
| mit größerer Präzision vorzuneh- 
I men.

Das Abbremsen des sinken
den Apparats in der Erdatmosphä
re erfolgte auf einer Flugbahn, 
wobei er Zweimal in die Atmo
sphäre einging. Bei dem ersten Ein 
gang wurde die zweite kosmische 
Geschwindigkeit von über 11 Se
kundenkilometer durch aerodyna
mische Bremsung auf 7.6 Sekun
denkilometer gebracht. Mit Hilfe 
des Bordsteuerungssystems wurde 
der sinkende Apparat der Sta 
tion so orientiert, daß er dichte 
Schichten der Atmosphäre durch
brechen und seinen Flug auf einer 
ballistischen Bahn bis zum zwei
ten Eingang in die Atmosphäre 
fortsetzen konnte. Der weitere Ab
stieg des sinkenden Apparats 
bei dem zweiten Eingang in die At
mosphäre erfolgte auch auf einer 
Bahn des gelenkten Abstiegs un
ter Anwendung der aerodynami
schen Bremsung, welche seine Lan

dung in dem vorgegebenen Raum 
der Erde gewährleistet hat.

Während des Fluges der automa
tischen Station. „Sonde-6" wurden 
ausgeführt:
der Umflug des Mondes in einer 
vorgegebenen Entfernung von ' 
2 420 Kilometern: Wissenschaft!!-. 
ehe Forschungen auf der Trasse > 
des Fluges und in dem mondnahen I 
Raum: es wurden die Bordsyste
me. Triebwerke und Apparaturen | 
der Station unter den realen Be- i 
dingungen des Weltraumfluges er-; 
probt und geprüft: es wurde ein 
Systjm des gelenkten Abstiegs mit i 
zweiter kosmischer Gcschwindig- | 
keit und unter Anwendung der i 
aerodynamischen Schubkraft des. 
sinkenden Appartcs bei der- Rück- I 
kehr zur Erde erprobt.

Das vorgesehene Programm der [ 
Untersuchung und der Erprobung 
der Bordsysteme. Triebwerke. 
Bauelemente und Apparaturen so
wie wissenschaftliche Weltraum
forschungen sind von der Station 
„Sonde-6" ausgeführt worden.

INFORMA TIONSM1TTE1LUNG 
über das Plenum 

des ZK der KP Kasachstans
Am Ifl. November wurde in Alma-Ata Im Sitzungssaal des 

Obersten Sowjets der Kasachischen SSR ein ordentliches Ple
num des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Ka
sachstans eröffnet.

Das Plenum hörte sich das Referat des Kandidaten des 
Politbüros des ZK der KPdSU. Ersten Sekretärs des ZK der 
KP Kasachstans. Genossen D. A. KUNAJEW über die Er
gebnisse des Oktoberplenums (1968) des ZK der KPdSU und 
die Aufgaben der Parteiorganisation der Republik an.

An der Erörterung des Referats nahmen folgende Ge
nossen teil: A. A. ASKAROW — Erster Sekretär des Gebiets
partelkomifees von Alma-Ata. A. M. BORODIN — Erster 
Sekretär des Gebietsparteikomitees von Kustanal. Sch. K. 
KOSPANOW — Erster Sekretär des Gebietsparteikomitees 
von Uralsk. N. J. KRUTSCHINA — Erster Sekretär des Ge
bietspartelkomitees von Zelinograd. N. 1. SHURIN — Er
ster Sekretär des Gebietspartelkomitces von Aktjubinsk,

B. S. SADWAKASSOW — Erster Sekretär des Gebietspartet- 
komitees von Dshambul, W. A. LIWENZOW — Erster 
Sekretär des Gebietsparteikomitees von Tschimkent, M. P. 
KARPENKO — Erster Sekretär des Gebietspartelkomitees 
von Scmipalatlnsk, Ch. Sch. BEKTURGANOW — Erster 
Sekretär des Gebietsparteikomitees von Ksyl-Orda, A. L 
NEKLJUDOW — Erster Sekretär des Gebietsparteikomitees 
von Ostkasachstan, J. N. AUELBEKOW — Erster Sekretär 
des Gebietsparteikomitees von Koktschetaw, I. M. BUROW 
— Erster Sekretär des Gebietspartelkomitees von Pawlodar, 
K. A. JEGISBAJEW — Vorsitzender des Kasachischen Repu- 
blikgewerkschaftsrätes, W. A. AK ULIN ZE W — Erster Sekre
tär des Gebietsparteikomitees von Karaganda.

An der Arbeit des Plenums nimmt der stellvertretende 
Leiter der Abteilung für Parteiorganisationsarbeit beim ZK 
der KPdSU, Genosse N. S. PERUN teil.

Das Plenum setzt seine Arbeit fort.

Uber die Ergebnisse des Oktoberplenums (1968) des ZK der KPdSU 
und die Aufgaben der Parteiorganisation der Republik

* Genossen! Alle Sowjetmenscnen 
Jk’d die Weltöffentlichkeit haben 
die Beschlüsse des Oktoberpleoums 
des ZK der KPdSU mit großem 
Interesse entgegentnommen. Auf 
diesem Plenum wurden dië^SÄTu- 
ellen Probleme der wirtschäftli- 
-hen Entwicklung des Landes und 
der Außenpolitik der Partei auf 
der gegenwärtigen Etappe behan 
delt. 'Das Plenum nahm entgegen 
und erörterte die Referate — 
..über den Verlaut der Erfüllung 
der Beschlüsse des XXIII. Partei
tags und der Plenen des ZK der 
KPdSU in den Fragen der Land
wirtschaft" und ..Über dir außen
politische Tätigkeit des Politbüro» 
■les ZK der KPdSU", die der Ge
neralsekretär des ZK der Partei 
Leonid Iljitsch Breshnew hielt.

Im Mittelpunkt der Arbeit des 
Oktober: !enums des ZK stand die 
frage Iber die konkreten Wege 
des weiteren Aufstiegs der Land- 
wirtsrnaft des lindes. Dabei ging 
5.aa Politbüro davon aus. daß die 
Partei ein großes Programm für 
die Lend-vir'.scni '.t bekanntgegeben 
tat und daß t-s eine direkte Pflicht 
ihres Zentralkomitees ist. organi- 
-atorische Arbeit zur Erfüllung 
dieses Programms zu führen, syste- 
matUcn di. Erfüllung der B<- 
schlüs'e end der Sachlage auf 
dem flachen Lande zu kontrollie
ren. Die» um so mehr, als das Le
nen nicht «tillsteht. es wirft im
mer neue und neue Probleme auf. 
die man vnt ein gen Jahren nur 
scnw.T voraussehen konnte, die 
aber letzt eine richtige, wissen 
-rhaftlirn begründete Behand
lung und Lösung erfordern.

Die Partei fordert von ihren 
Kadern, die auf dem Lande vorge- 
i’nden Erscheinungen und Prozes
se tiefschürfend zu studieren, die 
oolitlscnen und wirtschaftlichen 
Resu’tntc richtig einzus-hätzen. 
das f»st zu verankern, was sich 
bewährt hat und alles Überlebte 
beiseite zu räumen. Nur wenn wir 
uns auf die aesammelten Erfah
rungen und ihre kritische Wer
tung stützen. werden wir imstan
de sein, eine richtige politische Li
nie für die Zukunft zu erarbeiten, 
effektive ökonomische und orga
nisatorische Maßnahmen für den 
weiteren Aufstieg der landwirt-- 
schaftlichen Produktion zu bestim
men.

Das Politbüro des ZK läßt sich 
von dem Leninschen Vermächtnis 
leiten, daß es unmöglich ist, ei
nen beliebigen wirtschaftlichen 
Aufbau onne eine feste landwirt
schaftliche Basis zu führen, und 
behält die Fragen der Entwicklung 
der Landwirtschaft stets im Mit
telpunkt seiner Aufmerksamkeit. 
• Aus dem Beschluß des Plenums 
und dem Referat des Genossen 
l_ l. Breshnew ist deutlich zu er
sehen — und wir alle müssen das 
tief einsehen — das es sich jetzt 
um eine qualitativ neue Etappe, 
um einen neuen, überaus großen 
Schritt handelt, den man in der 
Entwicklung dieses lebenswichti
gen Zweiges der sozialistischen 
Ökonomik machen muß. Die auf 
dem Plenum des ZK gefaßten Be
schlüsse wappneten die Partei und 
das Volk mit einem kämpferischen 
und exakten Aktionsprogramm, 
mit einem klaren Ziel. Jetzt, be 
tonte das Plenum, besteht die 

, wichtigste politische, gesarntpartel- 
liehe und gesamtstaatliche Aufga 
be darin, das gegenwärtige Ni-
•eau der landwirtschaftlichen

Referat des Kandidaten des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten 
Sekretärs des ZK der KP Kasachstans, Genossen D. A. KUNAJEW 

auf dem Plenum des ZK der KP Kasachstans am 19. November 1968
Produktion ’n möglichst kurzen 
Fristen um vieles zu überbieten.

Dié gestellte Aufgabe ist, wie 
wir alle gut verstehen, außeror
dentlich kompliziert und ihre Er
füllung wird kolossale Bemühun
gen unserer ganzen Partei, des 
ganzen Sowjetvolkes, jeder Repu 
olik. jedes Gebiets. Rayons. Sow
chos und Kolchos im einzelnen er
fordern. Doch davon, daß wir 
ihr zweifelsohne gewachsen sind, 
zeugen alle unsere früheren Er
fahrungen und jene Resultate, die 
das Land im Kampf für die Ver
wirklichung des Kurses erzielte, 
der auf den vorigen Plenen des 
ZK eiugeschlagen worden war und 
dann seine Entwicklung auf dem 
XXIII. Parteitag der KPdSU fand., 

Das Plenum des ZK vermerkte, 
sagt weiter Genosse Kunajew, daß 
die Sowjetmenschen. die Beschlüs
se des XXIII. Parteitags verwirk
lichend. große Erfolge im wirt
schaftlichen und kulturellen Auf
bau erzielten. Die Volkswirtschaft 
des Landes entwickelt sich Im 
großen und ganzen in einem hohen 
Tempo. Der materielle Wohlstand 
der Werktätigen steigt unaufhalt
sam.

Dank der Anwendung neuer Me
thoden der Planung und Wirt
schaftsführung, dank der staatli
chen Sorge um die Hebung der 
Fruchtbarkeit des Bodens, um die 
Einführung der Errungenschaften 
der Wissenschaft und der fort
schrittlichen Erfahrungen, dank 
der Festigung der materiell-tech- 
nischep Basis wurden in der land
wirtschaftlichen Produktion merk
liche Erfolge erzielt. Auf dem 
Dorfe wurden großzügige sozial- 
ökonomische Maßnahmen verwirk
licht. Für die Kolchosbauern ist 
der monatliche Lohn garantiert, ' 
die Rentenversorgung Ist ver
bessert.

Wie L. L Breshnew in seinem 
Referat nervorhob. haben allo die
se und andere Maßnahmen, das 
große organisatorische und poli
tische Wirken der Partei-, Sowjet- 
und LandwirtschafUorgano, die 
hingebungsvolle Arbeit der Kol
chosbauern und Sowchosarbeiter, 
Spezialisten der Landwirtschaft 
sowie die Hilfe der Werktätigen 
der Stadt das Wachstum der 
landwirtschaftlichen Produktion 
gefördert.

Die jahresdurchschnl ttllcho 
Bruttoproduktion der Landwirt
schaft in den Jahren 1965 — 
1967 betrug im Lande Insgesamt 
75 Milliarden Rubel, d. h. fast um 
10 Milliarden Rubel mehr als In 
den vorangegangenen drei Plan
jahren. 1968 erreichte der Brutto
ertrag von Getreide 165 Millionen 
Tonnen. In die staatlichen Ressour 
een gelangten über 68 Millionen 
Tonnen Getreide. Es wurden mehr 
tierlacne Erzeugnisse produziert 
und angekauft als im vergangenen 
Jahr. Der Stastsplan Im Ankauf 
von Fleisch. Milch, Eiern und 
Wolle wurde ' vorfristig erfüllt.

Während Leonid Iljitsch Bresh 
bew -Über die geleistete Arbeit zur 
Erhöhung der Produktion von Ge
treide sprach, hob er unter den 

anderen Republiken den bedeu
tenden Erfolg der Getreidebauern 
Kasachstans, darunter dar Acker
bauern der Gebiete Uralsk. Kusta- 
nai. Nordkasachstan, Aktjubinsk, 
Dshambul und Tschimkent hervor.

Unsere Erfolge sind offensicht
lich und unleugbar. Selbst unsere 
Gegner müssen das zugeben. Die 
in unserem Lande erzielten Resul
tate haben mit aller Deutlichkeit 
die unbestreitbare Tatsache be
stätigt, daß die Politik der Par
tei auf dem Gebiet der Landwirt
schaft, die auf einer objektiven 
Einschätzung der Sachlage beruh
te, richtig und deshalb ersprieß
lich war.

In der angespannten Arbeit zum 
Aufstieg der Landwirtschaft 
des Landes ist die gestiege
ne leitende Rolle der Kommunisti
schen Partei im Leben unserer 
sozialistischen Gesellschaft noch 
markanter zum Ausdruck gekom
men, hat das Bündnis der Arbei
terklasse und der Kolchosbauern 
sich noch mehr gefestigt. Unser 
Land hat in der Schaffung der 
materiell-technischen Basis des 
Kommunismus solche Höhen er
reicht. die eine weitere dynami
sche, beschleunigtere Entwicklung 
der sozialistischen Wirtschaft. 
Wissenschaft und Kultur, die un
entwegte Hebung des Lebensstan
dards der Werktätigen, eine zu
verlässige Verteidigung des Lan
des und der ganzen sozialistischen 
Gemeinschaft gewährleisten.

Die Tatsachen und Zahlen unse
res Wachstums, der große Arbeits
elan im Lande, der entfaltete 
sozialistische Wettbewerb zu Eh
ren , des denkwürdigen Datums — 
des 100. Geburtstags W. I. Le
nins — zeugen beredt davon, daß 
das Sowjetvolk der großen Sache 
des Kommunismus unerschütterli
che Treue wahrt und fest seiner 
Partei folgt, die auf Grund der 
Leninschen Lehre sicher ihren 
Kurs zu neuen Siegen und Groß
taten bahnt.

Genossen! Nach einer allseiti
gen Analyse der Sachlage in der 
Landwirtschaft und dem Vermer
ken der vorhandenen Errungen
schaften konzentrierte das Okto
berplenum die Aufmerksamkeit 
der Partei und des Volkes auf die 
ungelösten Fragen, wies auf eine 
ganze Reihe ernster Mängel In 
der Entwicklung <jor Landwirt
schaft hin.

Eine solche Fragestellung liegt, 
in nen Traditionen unserer Par
tei. Nach dem Umfang der Pro
duktion einer Reihe von Erzeug
nissen und der Steigerung der Ar
beitsproduktivität haben wir noch 
nicht den Stand erreicht, den die 
Direktiven des XXIII. Parteitags 
der KPdSU für den Fünfjahrplan 
vorsehen. Mancherorts Ist das 
Wachstumstempo der landwirt
schaftlichen Produktion niedrig. 
d|e Arbeit zur Hebung der Er
tragfähigkeit der Getreide- und 
anderen Kulturen wird schwach 
geführt, cs gibt ernste Mängel In 
der Viehzucht. In vielen Kolcho
sen und Sowchosen werden die 
fortschrittlichen Methoden der

Wirtschaftsführung, die besten 
Formen und Methoden der 
Produktions- und Arbeitsorganisa
tion langsam eingebürgert. die 
Ökonomische Arbeit ' ist' "èicHWach 
organisiert.

Das Plenum des.ZK vermerkte, 
daß das ungenügende Wachstums- 
tempo der landwirtschaftlichen 
Produktion die Folge der immer 
noch langsamen Verwirklichung 
der Chemisierung und Melioration 
der Ländereien und der komple
xen Mechanisierung, der schwa
chen Einführung der neuesten Er 
rungcnschaften der Wissenschaft 
und der fortschrittlichen Erfah
rungen in die Landwirtschaft ist.

Das Plenum verpflichtete die 
Partei-, Sowjet und Landwirt
schaftsorgane, die Grundpartei 
Organisationen und die Leiter der 
Kolchose und Sowchose, Maßnah
men zur Beseitigung der vorhan
denen Mängel in der Entwicklung 
der Landwirtschaft, zu einer bes
seren Nutzung aller Reserven der 
Kolchos- und Sowchosproduktlon 
zu treffen und auf diese Weise 
die Erfüllung der Aufgaben des 
Fünfjahrplans zu sichern.

Das Plenum billigte voll und 
ganz die vom Politbüro des ZK 
der KPdSU erarbeiteten und im 
Referat von Leonid Iljitsch Bresh
new dargelegten Vorschläge über 
die Hauptrichtungen und Maßnah
men zur Weiterentwicklung der 
Landwirtschaft der UdSSR und 
fand, daß sie rechtzeitig sind 
und den Bedürfnissen des kommu
nistischen Aufbaus entsprechen.

Dabéi wird im Referat-besondere 
hervorgehoben, daß der weitere, 
beschleunigtere Aufschwung der 
Landwirtschaft der UdSSR nicht 
einfach eine wirtschaftliche Fra
ge, sondern eine große politi
sche, gesamtpartelllchc, gesamt
staatliche Aufgabe ist. Die Par
tei, das ganze Sowjetvolk sind 
sich dessen wohl bewußt, daß 
das Hautpfeid des Kampfes für 
den Kommunismus,. für den Frie
den die Wirtschaft ist, darunter 
auch unser Kampf für den allsei
tigen Aufschwung der landwirt
schaftlichen Produktion. Deshalb 
müssen wir schon in der nächsten 
Zukunft große Schritte In dieser 
Richtung unternehmen.

Im Referat des Genossen Bresh
new wurde die Aufgabe gestellt, 
die durchschnittliche Jahrespro
duktion von Getreide Im Lande 
in den nächsten Jahren auf 190 — 
200 Millionen Tonnen zu bringen, 
wozu es notwendig ist! die Er
tragfähigkeit der Getreidekultu
ren auf 16—17 Zentner vom Hekt
ar zu heben oder Im Vergleich 
zum erzielten Niveau um 5—6 
Zentner zu erhöhen. Es steht be
vor, ip bedeutenden Ausmaßen 
die Produktion von technischen, 
öl-, Gemüse- und anderen Kultu
ren zu vergrößern. Auf dem Ge
biet der Tierzucht gilt es, schon 
In der nächsten Zelt die Produk
tion von Fleisch Im Lande auf 
14—15 ' Millionen Tonnen, von 
Milch — auf 90 — 95 Millionen 
Tonnen, von Eiern — auf 45 —

50 Milliarden Stück und von Wol
le —auf 480 000 — 500 000 Ton
nen im Jahr zu bringen.

Das Plenum hat darauf hinge 
wiesen, daß die wichtigste Auf
gabe der Parteiorganisationen, der 
Sowjet- und Wirtschaftsorgane 
die.weitere, unentwegte Verwirk
lichung der Politik dér Partei 
und der praktischen Maßnahmen 
zur Entwicklung der Landwirt- 
ichaft ist, die vom XXIII. Partei
tag, vom März- und Maiplenum 
des ZK der KPdSU ausgearbeitet 
wurden. Auf dem Plenum wurde 
besonders unterstrichen, daß für 
die Erfüllung der gestellten Auf
gabe die Umrüstung der Landwirt
schaft auf der . Basis der neuen 
Technik wichtigste Bedeutung ge 
winnt, wozu für notwendig er
kannt wurde. die weitere En-Wick
lung der Produktionskapazltä 
ten des Traktoren-, Landmaschi
nen- und Meliorationsmaschinen 
baus. die Verkürzung der Fristen 
für die Schaffung und Meisterung 
der neuen, moderneren landwirt
schaftlichen Technik zu sichern.

Die gewaltige Bedeutung der 
Chemie für die Erhöhung der 
Produktivität der landwirtschaft
lichen Produktion berücksichti
gend. hat das Plenum für notwen
dig erkannt, in dep nächsten Jah
ren das Wachstumstempo der Pro
duktion von Mineraldüngern so
wie auch von effektiven chemi
schen Pflanzenschutzmitteln stark 
zu beschleunigen. Wie Sie gut 
verstehen, muß unsere Republik, 
wo es weitgehende Möglichkeiten 
für die Produktion von Phosp.hor- 
'düngern gibt, zur Lösung dieser 
Aufgabe einen großen Beitrag lei
sten.

Genosse Kunajew hebt hervor, 
daß das • Oktoberplenum der Not
wendigkeit der vollständigen Ver
wirklichung des vom Maiplenum 
des ZK der KPdSU festgelegten 
Meliorationsprogramms erns t e 
Aufmerksamkeit schenkte. Es geht 
vor allem um die größtmögliche 
Entwicklung und Festigung, der 
Produktionsbasis des Meliorations
bauwesens, der Projektienings- 
und Schürfungsarbeiten, die Aus
rüstung der wasserwirtschaftli
chen Organisationen mit der nö
tigen Technik und den nötigen 
Materialien, um die Festigung der 
Bauvorhaben mit ingenieur-techni
schen und qualifizierten Kadern 
der Massenberufe, um die Verbes
serung ihrer Arbelts- und Lebens
bedingungen.

Große Aufmerksamkeit widmete 
das Plenum den Fragen des ländli
chen Bauwesens. Es wurde für not
wendig befunden, das Niveau sei
ner Industrialisierung zu erhöhen, 
neben der Erweiterung des Baus 
von Produktionsanlagen, Wohnun 
gen und kulturoll-spzlalen An
stalten auf dem flachen Lande, 
die Aufmerksamkeit auf die Wohl
einrichtung. Wasserversorgung 
und Gasifizierung der Kolchose 
und Sowchose zu verstärken.

Das Plenum des ZK hat be
schlossen. für das- bevorstehende 
Planjahrfünft das Prinzip der fe
sten Beschaffungspläne Ton Pro

dukten der Landwirtschaft beizu
behalten, wobei der Getreidebe
schaffungsplan für die Jahre 
1971 — 1975 ungefähr in dem glei
chen Umfang festgesetzt wird wie 
im laufenden Planjahrfünft mit 
einigen Korrekturen für einzelne 
Republiken. Regionen und Gebie
te. Dem Politbüro des ZK der 
KPdSU und dem Ministerrat der 
UdSSR wurde aufgetragen, aus
gehend von diesem Prinzip bis 
zum 1. März 1969 die Pläne des 
Ankaufs von Produkten der Land
wirtschaft für die Jahre 1971— 
1975 für das Land und die Unions
republiken zu bestätigen. Zwecks 
Erhöhung der Produktion und zur 
Anspornung des Verkaufs land
wirtschaftlicher Produkte an den 
Staat über den festen Plan hinaus, 
wurde für notwendig erkannt, die 
bestehende Ordnung . der Stimulie
rung überplanmäßiger Getreide- 
aufkäufc auf einige andere land
wirtschaftliche Produkte auszu
dehnen.

Große Aufmerksamkeit wurde 
auf dem Oktoberplenum auf die 
Notwendigkeit der weiteren größt
möglichen Hebung des Niveaus 
der ökonomischen Arbeit in den 
Kolchosen und Sowchosen, die 
Vervollkommnung der Organisati
on der Entlohnung der Arbeit und 
Senkung der Gestehungskosten 
der landwirtschaftlichen Produkti
on, die Erhöhung der Rentabilität 
aller Produktionszweige und der 
Sicherstellung eines schnelleren 
Wachstums der Arbeitsprodukti
vität in der Landwirtschaft ge
schenkt Das Plenum des ZK maß 
der Erhöhung der Effektivität der 
wissenschaftlichen Forschungen 
als einer unerläßlichen Bedingung 
für die Beschleunigung des Ent
wicklungstempos der Landwirt
schaft wichtige Bedeutung bei.

Das sind die Hauptergebnisse 
der Arbeit des Oktoberplenums des 
ZK der KPdSU und die Aufgaben 
auf dem Gebiet der Landwirt
schaft, die unserer Partei und 
dem Volk zu verwirklichen bevor
stehen.

Dann verweilt Genosse Kunajew 
bei einigen Resultaten der Ent
wicklung der Landwirtschaft Ka
sachstans in den letzten Jahren. 
Die Beschlüsse des XXIII. Partei
tages, des Märzplenums (1965) 
und des Maiplenums (1966) des 
ZK der KPdSU, sagt er. in die 
Tat umsetzend, hat die Republik 
einen großen Schritt vorwärts ge
tan in der Vergrößerung der Pro
duktion von Erzeugnissen des 
Ackerbaus und der Viehzucht und 
in der Festigung der materiell- 
technischen Basis der Sowchose 
und Kolchose.

Mit Berücksichtigung der zu 
erwartenden Ergebnisse des Jah
res 1968 ist in den ersten drei 
Jahren des laufenden Fünfjahr
plans im Vergleich zjnit den drei 
vorhergehenden Jahren die durch
schnittliche Jahresproduktion an 
Getreide In der Republik um 41 
Prozent gestiegen und betrug 19,7 
Millionen Tonnen, die Fleischer- 
zeugung hat 1,3 Millionen Tonnen 
erreicht und ist um 9 Prozent g* 

stiegen, die Milchproduktion be
trägt 3,7 Millionen Tonnen oder 
um 22 Prozent mehr, die Produk
tion von Eiern ist um 29 Prozent 
und die von Wolle •— um 15 Pro
zen gestiegen.

In dieser" Periode erhielt der 
Staat über den Plan hinaus 6,4 
Millionen Tonnen Getreide, 900000 
Tonnen Zuckerrüben, ungefähr 
17Ö OOO Tonnen Vieh- und Geflü
gelfleisch, 194 000 Tonnen Milch. 
182 Millionen Eier, 16 000 Tonnen 
Wolle und Hunderttausende Kara- 
kulfelle.

Eine bedeutende Arbeit wurde 
zur Entwicklung des bewässerten 
Ackerbaus durchgeführt. Auf den 
bewässerten Ländereien erhält man 
höhere Ernten an Weizen, Reis, 
Mais, Zuckerrüben, Gemüse und 
anderen Kulturen. In der Republik 
werden umfangreiche Maßnahmen 
zum Bau neuer Irrigationssysteme 
und Sowchose verwirklicht.

In den Jahren 1966—1967 hat 
sich der Umfang der Bruttopro
duktion der Landwirtschaft im 
Vergleich zu 1964—1965 um 
732 Millionen Rubel oder um 17.4 
Prozent vergrößert. Dabei ist 
die Produktion von Erzeugnissen 
der Landwirtschaft pro Kopf der 
Bevölkerung um 12,1 Prozent ge
stiegen.

Die Landschaffenden der Repu
blik haben im laufenden Jahr viel 
für die Vergrößerung der Pro
duktion von Getreide und anderer 
Produkte der Landwirtschaft ge
tan. was die Möglichkeit gab, un
geachtet der ungünstigen Wit- 
terungsverhältnisse in einer Rei
he von Gebieten, den Staatsplan 
des Ankaufs von Getreide und 
anderer Produkte bedeutend zu 
überbieten. Die Wirtschaften der 
Republik haben in die Kornkam
mern des Staates 11 Millionen 
685 000 Tonnen oder 713 Millio
nen Pud Gefreid" geschüttet Zu 
den Annahmestellen wurden 9.6 
Millionen Tonnen der Hauptnah
rungskultur — des Weizens — ge
bracht, wovon 6.4 Millionen Ton
nen in schweren, harten und ver
besserten Sorten abgeliefert wur
den.

Zur Erreichung dieses vortreff
lichen Arbeitssieges haben die Ar
beiter, die ingenieur-technischen 
Mitarbeiter, alle Werktätigen der 
Industriebetriebe und der Bau
vorhaben. der Projektierungs
und der wissenschaftlichen For
schungsinstitute der Republik 
einen gewichtigen Beitrag gelei
stet.

Die Sowchose und Kolchose ha
ben dem Staat die Saroenanlolhe 
im Umfang von 504 000 Tonnen, 
die »le für die überplanmäßige 
Aussaat von Getreidekulturen auf
genommen hatten, vollständig zu
rückerstattet.

Heute, sagt Genosse Kunajew, 
müssen wir den großen Beitrag 
zur Vergrößerung der Getreide
produktion vermerken, den die 
Wirtschaften des Gebiets Kusta- 
nai geleistet haben. Sie brachten 
zu den Getreideannahmestollen 
136 Millionen Pud Getreide. Ei
nen ausgezeichneten Arboitsslog 
im Kampf für das Getreide haben 
die Ackerbauern des Gebiets Uralsk 
errungen. Von ihnen erhielt der 
Staat 128 Millionen Pud Getreide 
oder das 3.7fache mehr, als 
im Plan vorgesehen war. Die Sow
chos* and Kolchose des Gebiets

(Fortsetzung S. 2)



Referat des Genossen D. A. KUNAJEW
(Fortsetzung. Anfang S, 1)

Nordkasachstan schiittoten In di« 
Kornkammern do« Staates 72.6 
Millionen Pud Getreide, di« des 
Gebiets Aktjublnak — 63 Millio
nen Pud oder 34 Millionen Pud 
äber den Plan hinaus. 25.9 Mil
lionen Pud Getreide erhielt der 
Staat von den Getreidcbaueni des 
Gebiets Dshambul. Die Wirtschaf
ten des Gebiets Tschimkent lie
ferten 28.6 Millionen Pud. Den 
Getreidebeschaffungsplan Überbo
ten auch die Wirtschaften des Ge
biets Taldy-Kurgsn. von denen 
17.3 Millionen Pud und die des Ge
biet» Alma-Ata. von denen 8.2 
Millionen Pud Getreide geliefert 
wurden. Die Wirtschaften des Ge
biet» Ksyl-Orda haben eine hohe 
Reisemte gesüchtet und an den 
Staat bei einem Plan von 5.4 Mil
lionen Pud 7 Millionen Pud Reis 
verkauft.

Genosse Kunajew vermerkt, daß 
in diesem Jahr viele Rayons. Sow
chose und Kolchose in der Erzeu
gung und im Verkauf von Getrei
de an den Staat hohe Kennziffern 
erreicht haben. Die Wirtschaften 
des Rayons Fjodorowka. Gebiet 
Kustanai. verkauften an den 
Staat 25 Millionen Pud Getreide, 
die des Komsomolsker Rayons des 
gleichen Gebiets — 30,7 Millio
nen Pud, die dos Burlinsker Ray
on«. Gebiet Uralsk — über 24 Mil
lionen Pud. des Terektlnsker Ray 
ons — 16 Millionen, und die des 
Selenowsker und des Priuraleker 
Rayons je 15 Millionen Pud Ge
treide. 158 Wirtschaften der Repu
blik haben in die Kornkammern 
der Heimat- je über eine Million 
Pud Getreide geschüttet. Der Sow
chos ..Permski". Gebiet Uralsk, 
verkaufte 3,7 Millionen Pud Ge
treide, „Uljanowsk!" und namens 
..Prawda" Je 3.5 Millionen, der 
Kolcho« „Ksyl-tu" — 3 Millionen 
Pud. der Sowchos „Sharkolski". 
Gebiet Kustanai. — mehr als 8 
Millionen Pud.

Ein unzweifelhafter Erfolg im 
Kampf um das Getreide ist die 
Tatsache, daß im laufenden Jahr 
vier Gebiete der Republik: Uralsk. 
Dshambul. Tschimkent und Taldy- 
Kurgan sowie 27 Rayons und 304 
Wirtschaften anderer Gebiete die 
Aufgaben des Fünfjahrplans im • 
Getreideverkauf an den Staat er
füllt haben.

Erfreulich i(t da« Wachstum 
der Ertragfähigkeit der Getreide
kulturen. Das ist das Resultat der 
zwecks Hebung der Ackerbaukul- 
tur durchgeführten Arbeit. Im lau
fenden Jahr haben die Wirt
schaften des Gebiets Uralsk auf 
einer Fläche von 1 Million 457 000 
Hektar im Durchschnitt 17.4 Zent
ner Getreide je Hektar gezüchtet, 
die des Gebiets Tschimkent — je 
13.8 Zentner, die Nordkasachstans 
— 12,6 Zentner. Noch höhere 
Kennziffern In der Ertragfähig
keit haben viele Rayon« und Wirt
schaften aufzuweisen. So hat im 
Gebiet Uralsk der Kolchos namens 
Petrow 28.4 Zentner Getreide je 
Hektar un« der Kolchos namens 
Kalinin je 25.3 Zentner gezüchtet.

Wir sind jedoch der An 
sieht, daß die erreichten Er
folge uns nicht beruhigen dürfen. 
Das Erreichte gibt uns nicht das 
Recht anzunehmen. daß bei uns 
jetzt alles glatt gebt und man sich 
der Sorglosigkeit und Selbstzufrie
denheit hingeben kann. In der Be
treibung des Ackerbaus gibt es bei 
uns große Unterlassungen, was ei
ne direkte Folgt unserer Fehlrech
nungen und Unzulänglichkeiten In 
der Leitung der Landwirtschaft

Vor allem haben einige Gebie
te. ein bedeutender Teil der Ray
ons und Wirtschaften die Erfül
lung der Aufgaben für drei Jahre 
d*a Planiahrfünfte in der Produk
tion und im Verkauf von Getrei
de an den Staat nicht gesichert. 
Darunter so große Gebiete wie 
Zelinograd. Pawlodar. Karaganda. 
44 Rayon» der Republik haben 
den Staatsplan des Getreidever
kaufs für die ersten drei Jahre 
nicht erfüllt

Eine unbefriedigende Lage ist 
bei uns in der Produktion von 
Buchweizen und Hirse entstanden, 
wofür wir von Leonld Iljitsch 
Breshnew in seinem Bericht ganz 
richtig kritisiert wurden. Die 
Aufgabe für drei Jahre des Plan
jahrfünfts im Verkauf von Buch
weizen an den Staat wurde von 
d»n Wirtschaften der Republik 
nur zu 61 Prozent und von Hirse 
nur zu 52 Prozent erfüllt. Da
bei haben die Wirtschaften des 
Gebiet« Zelinograd den Plan für 
drei Jahre im Verkauf von Buch
weizen zu 40 Prozent, de« Ge
biet« Nordkaeachstan — zu 41 
Prozent de« Gebiets Koktsehetaw 
— zu 43 Prozent und de« Ge
biets Kustanai—zu 54 Prozent er
füllt. Der Beschaffungsplan für 
Hir«e wurde von sieben Gebieten 
nicht erfüll*. Von 51 Rayons der 
Republik, für die der Verkauf von 
Buchweizen im Plan vorgesehen 
war. haben 43 Rayons Ihn nicht 
erfüllt, und von 86 Rayons, für 
die der Verkauf von Hirse vorge
sehen war. haben 69 die Aufgabe 
nioht bewältigt. Die Leiter dieser 
Gebiete und Rayons haben die 
Forderungen de« Märzplenums des 
ZK über die Notwendigkeit, den 
Beschaffungsplan für jede Kultur 
im Einzelnen zu erfüllen, verletzt. 
Dieser Zustand wurde, nebenbei 
gesagt, auf dem Oktoberplonum 
des ZK noch einmal fn»tge»teliL

Das Ministerium für Land
wirtschaft und seine örtlichen Or
gane. die Partei- und Vollzugako- 
miteea der Gebiete, die einen staat
lichen Beschaffongaplan für Hirse 
und Buchweizen haben, sind ver
pflichtet. alle Maßnahmen 
zu treffen. um schon 1969 
die unbedingte Erfüllung der Auf
gaben in der Produktion und im 
Verkauf dieser wichtigen Nah
rungemittelkulturen an den Staat 
zu sichern. Die Hauptrolle in der 
Vergrößerung der Produktion von 
Buchweizen kommt den Gebieten

Kustanai, Koktsehetaw, Nordka
sachstan. Pawlodar und Zellno 
grad zu, und von Hirse— den Ge
bieten Pawlodar. Kustanai. Ak 
tjubinsk und Uralsk. Wir müssen 
praktische Schlußfolgerungen aus 
der Kritik des Genossen Breshnew 
In dieser Frage für uns stehen.

Auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU hat man uns für den An
bau von Getreidekulturen mit 
Nichtaortensamen und unrayonier- 
Un Sorten auf großen Flächen 
kritisiert, aus welchem Grund bei 
un« jedes Jahr große Mengen von 
Getreide ausfallen. Allein heuer 
wurden mit solchen Samen 
2 780 000 Hektar bofüit, was 12.3 
Prozent der gesamten Aussaat 
fläche ausmacht. Besonders 
schlecht steht es in dieser Hin
sicht in den Wirtschaften der Ge
biet» Karaganda. Pawlodar. Ak- 
tjublnsk und Zelinograd. Zu dem 
Gesagten Ist htnzuzufügen, daß 
bei uns jährlich auf bedeutenden 
Flächen nichtkonditioncller Samen 
ausgesat wird. So wurde Im lau
fenden Jahr in der Republik ia»- 
gesamt menr als 1 000 000 Hekt
ar mit nichtkonditionellem Samen 
besät.

Wir mässen in dieser wichti
gen Sache schnell und entschieden 
Ordnung schaffen, die Erfüllung 
aller Maßnahmen, die durch den 
unlängst angenommenen Be
schluß der Unionsregierung über 
die Verbesserung der Samenzucht 
bestimmt worden sind, sichern.

Auf dem Oktoberplenum des ZK 
wurde vermerkt, daß viele Sow
chose und Kolchose die riesige 
Bedeutung des örtlichen Düngers 
unterschätzen. Das bezieht sich 
auch auf unsere Republik. Im 
ganzen werden in den Sowchosen 
und Kolchosen der Republik jähr
lich 5 bi« 7 Millionen Tonnen ört
licher Dünger in den Boden ein
geführt, wobei nach den beschei
densten Berechnungen die reelle 
Möglichkeit besteht. jährlich 
nicht weniger als 20—22 Millio
nen Tonnen auf die Saaten zu 
bringen. Obwohl dae Jahrhundert 
der Chemie gekommen ist, dürfen 
wir den Mist nicht verwerfen, der 
stets ein zuverlässiges Mittel znr 
Steigerung dar Hektarerträge 
war.

Gleichzeitig damit sind Maß
nahmen für die Erhöhung dor Ef
fektivität der Nutzung in der 
Verwertung des Mineraldüngers 
zu treffen, der für die Wirt
schaften zugeteilt wird, den» es 
ist kein Geheimnis, daß es bei uns 
noch daran mangelt. Dazu kommt, 
daß man an manchen Orten 
düngt, ohne die Anforderungen 
der Kultur, die ausgesät wird, und 
den Zustand des Bodens In Be
tracht zu ziehen, was die Effekti
vität des Düngen.« stark herab
setzt. Im Zusammenhang damit 
muß vermerkt werden, daß der 
agrotechnische Dienst schlecht or
ganisiert! Ist. Bis jetzt hat. die. 
überwältigende Zahl der Sowcho
se und Kolchos« keine agrotechni
schen Kartogramme. was die 
richtige Anwendung des Mineral
düngers unmöglich macht. Man 
muß diesen Zustand möglichst 
schneller verbessern, wobei zu 
beachten Ist, daß die Wirtschaften 
von Jahr zu Jahr mehr und mehr 
Mineraldünger erhalten werden.. 

Ich werde, sagt Genosse Kuna
jew weiter, nicht ausführlich auf 
die Fragen der Agrotechnik ein.-, 
gehen, die mit der Vergrößerung 
der Getreideproduktion verbunden 
sind. Darüber wurde sehr aus
führlich auf dem vorigen Plenum 
des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans gesprochen. Ich 
will nur besonders betonen, daß 
wir, um die Bruttoproduktion an 
Getreide in den verbliebenen Jah
ren des Planjahrfünfts in einem 
Ausmaß von 22—22,5 Millionen 
Tonnen zu sichern, schon in den 
Jahren 1969—1970 durchschnitt
lich in der Republik nicht weniger 
als 10 Zentner je Hektar einbrin
gen mässen, anstatt 7,7 Zentner, 
die faktisch in den letzten 5 Jah
ren geerntet wurden. Sie verste
hen auch gut, daß das kein 
Höchstmaß ist, da wir schon Jahre 
gehabt haben, wo die Republik ei
nen noch höheren Durchschnitts
hektarertrag hatte.

Gleichzeitig ist das aber auch 
keine einfache Sache, wenn man 
in Betracht zieht, daß der Ge- 
trcldeertrag in den bevorstehen
den zwei Jahren durchacSnittllch 
um 2,3 Zentner zu erhöhen ist. 
In den folgenden Jahren müssen 
wir die Erfüllung der Forderun
gen des Plenum» über die Steige
rung der Hektarerträge um 5—6 
Zgntner gegenüber dem gegenwär
tig erzielten Niveau sichern. Das 
ist eine sehr schwere Aufgabe. 
Doch haben wir »le um joden 
Preis zu lösen, denn einen ande
ren Weg. die Bruttoproduktion 
an Getreide zu steigern, gibt e» 
nicht. 10 Zentner und weiterhin 
12—13 Zentner je Hektar durch
schnittlich zu ernten.—das Ist, Ich 
wiederhole es. das Minimum, denn 
die Erfahrung vieler fortschrittli
cher Wirtschaften zeigt, worüber 
ich* vorher sprach, daß man noeh 
bedeutend höhere Ernteerträge an 
Getreidekulturen bekommen kann.

Die Aufgabe der Steigerung der 
Getreldeproduktion lösend, müs
sen wir auch weiterhin da» Syatem 
des Ackerbau» auf dem Neuland 
vervollkommnen, beharrlich die 
Empfehlungen der wiasenaohaft- 
llohen Forschungsinntituttonen in 
die Praxis der Sowchose und Kol
chose einführen.

Be»ondera akut Ist für uns di« 
Frage des Kampfes gegen dl« 
Wlndorosion des Bodena. Man 
darf nicht übersehen, daß es in 
unserer Republik nicht wenig 
Ländereien gibt, die unter dér 
Gefahr der Wlnderoaion «tehen. 
Die Wissenschaftler der Repu
blik haben die hoho Effektivität 
eines Komplexe» von AntleroBlons 
maßnahmen ausgearheitet. die auf 
dem umbruohlossn System In der 
Bodenbearbeitung beruhen, eine 
streifenwci»e Verteilung der Aus
saatflächen, der Rein- und Kull*- 

sonbrache. richtig» Fruchtfolge 
und ander« Maßnahmen cinsclille- 
ßen, und di« die Praktiker bestä
tigt haben. Die Aufgabe besteht 
darin, diese» System beharrlicher 
und weitgehender in dis Produk
tion dnsnführen. dl» unentwegte 
Verwirklichung des Besehlus»»» 
des ZK der KPdSU und de» Mlnl- 
»terrat.« der UdSSR „Ober vor
dringlich» Maßnahmen »um Schutz 
des Boden» vor der Wind- und 
Wnssereroslon'* zu sichern.

Man muß sagen, daß Im Kampf 
gegen di» Erosion bet un« noch 
so ein Faktor, wie die Anpflan
zung von Wald, nioht genügend 
geschätzt wird. Wir müssen geste
hen. daß wir, während «Ich die 
Wiesenschaftier über den Nut
zen dor Waldstreifen stritten, viel 
Zeit verloren haben. Die Praxis 
einer Reihe von Wirtschaften der 
Gebiet« Zelinograd, SemlpaJattask, 
Kustanni und einiger anderer Ge
biete hat voll und ganz gezeigt, 
daß richtig angelegte Waldschutz
streifen «ehr effektiv sind. Natür
lich ist dl« Anpflanzung de« Wal
des in unseren Steppen keine leich
te Sache, und der Nutzen davon 
ist nicht sofort zu erwarten. 
wir müssen die Perspektiv« 1ms 
Auge haben und das Unterlassene 
allmählich nachholen.

Ein« andere wichtige Frage 
sind die Sorten. Wir brauchen 
unsere eigenen Sorten, vor allem 
starken und harten Weizen. Zu 
unserem großen Bedauern haben 
die wissenschaftlichen Forschungs
institute, die auf dem Gebiet der 
Landwirtschaft arbeiten, bis jetzt 
diese Aufgabe noch schlecht ge
löst. In diesem Zusammenhang 
müssen unserer Agrarwissenschaft 
auch in anderen Fragen ernste Be
anstandungen gemacht werden. 
Man kann nicht umhin zu ver
merken, daß im Lichte der gro
ßen Aufgaben, die vor unserer 
Landwirtschaft stehen, diese Wis
senschaft schon jetzt bedeutend 
zurückbleibt, ganz zu schweigen 
von der Lösung vieler parapektlver 
Fragen.

Zum Beispiel sind im Jahre 
1967 eine Million Pud Getreide 
ausgefallen, weil die Weizenfelder 
von Braunrost betroffen wurden. 
Jedoch Im Kampf gegen diese ge
fährliche Krankheit führen unse
re Wissenschaftler fast keine Ar
beit Viele andere ungelöste Fra
gen im Kumpf gegen Schädlinge 
und Krankheiten der Pflanzen und 
Tiere haben sich angesammolt. in 
denen die Praxi« dringend er
probte Empfehlungen der Wissen
schaft benötigt. Zwecks weiterer 
Entwicklung der Agrarwissen
schaft im Lande, haben das ZK 
der KPdSU urfd die Sowjetregie
rung unlängst einen speziellen Be
schluß angenommen. Auch ein 
Beschluß über die Erhöhung des 
Lohns, für wissenschaftliche Mit 
Arbeiter wurde angenommen. Wir 
hoffan. daß das zahlreiche Heer 
der Wissenschaftler Kasachstans 
auf diese Fürsorge der Partei und 
der. Staates mit großen prakti
schen Taten antworten .wird.

Wenn man unsere Möglichkei
ten im Getreideanbau sorgfältig 
erwägt, so wird ea augenschein
lich. sagt Genosse Kunajew weiter, 
daß wir uns die Aufgabe stellen 
können, den Fünfjahrplan im Ge
treideverkauf an den Staat in 4 
Jahren zu erfüllen, daß heißt, 
den Fünfjahrplan im Getreidever
kauf schon im Jahre 1969 zu er
füllen.

In der Tat. in den drei vergan
genen Jahren des Planjahrfünfts 
haben die Sowchose und Kolchose 
an den Staat 35.8 Millionen Ton
nen Getreide verkauft, bei einem 
Plan von 49 Millionen Tonnen. 
Auf diese Weise müssen wir im 
nächsten Jahr noch 13.2 Millionen 
Tonnen Getreide oder 803 Millio
nen Pud verkaufen, um den Fünf
jahrplan zu erfüllen.

Sind wir imstande, solch ein« 
Monge Getreide zu beschaffen? 
Ohne Zweifel können wir das. Er
stens sind die Sowchose und Kol
chose der Republik jetzt besser, 
denn je in der Vergangenheit, mit 
Technik ausgerüstet, was ermög
licht, mit den landwirtschaftlichen 
Arbeiten schneller und besser 
fertigzuwerden. Zweitens wurde 
bet uns auf einer Fläche von 18 
Millionen Hektar der Herbststurz 
und die Brache vorbereitet, und 
das Saatgut an Wolzen vollstän
dig geschüttet, wovon 98 Prozent 
Sortensamen sind. Schließlich lat 
das Können unserer Mechanisato
renkader gewachsen, hat sich die 
Qualifikation der Spezialisten und 
Leiter erhöht. Mit einem Wort, 
wir haben alle unabdingbaren 
Voraussetzungen, um im kommen- 
den Jahr hohe Ernteerträge zu er
zielen.

Auf diese Weise ist die Lösung 
dor Hauptaufgabe — die Siche
rung des weiteren schnelleren 
Wachstums der Getreideproduk
tion—energischer au lösen, buch
stäblich angefangen ab heute bei 
sorgfältiger, allseitig durchdach
ter Vorbereitung für den kom
menden Frühling. Ganz augen
scheinlich muß dazu in allen Wirt
schaften die Technik rechtzeitig 
und qualifiziert überholt, das Sa- 
mongut sorgfältig vorbereitet, die 
Aussaat nur mit rayontertem Sor
tensamen durchgoführt werden, 
wodurch die Möglichkeit gesichert 
wird, die Hektarerträge zu stei
gern.

Wenn wir es verstehen, mit die
ser wichtigsten Aufgabe fertig zu 
werden und schon Im nächsten 
Jahr die Erfüllung der Aufgaben 
des Fünfjahrplans Im Verkauf 
von Getreide an den Staat sicher
zustellen, so wird das ein wich
tiger Beitrag der Republik In der 
Vergrößerung der Getreideresaour- 
een des Landes »ein, Das wird un
sere Antwort durch die Tat seih, 
auf den .Beschluß des Oktober- 
Plenums des ZK und In der Lö
sung dieser Aufgabe ntuß Jede» 
Gebiet, jeder Rayon, Jeder Sow
chos und Kolchos der Republik 
seinen Platz finden.

Nebst dem Getreide müssen wir 

ein weiteres Wachstum der Erzeu
gung von öl- und technischen 
Kulturen erzielen. Wir dürfen 
di« Tatsache nicht als duldsam 
betrachten, daß viele Wirtschaften 
der Republik. di« Plano für Öl
kulturen haben, sie von Jahr zu 
Jahr nicht erfüllen, und einige 
diener Kulturen sogar nicht säen.

In letzter Zelt wurde in der 
Republik »inc bestimmte Arbeit 
In der Hebung der Erzeugung von 
Gemüse und Kartoffeln durchge
führt. Aber ungeachtet dessen 
können wir vorläufig nicht »agen. 
daß bei uns dieses Problem 
gelöst ist. Bis jetzt steht es 
mit der Güte des Gemüses und 
dessen Aufbewahrung schlecht. 
Unbefriedigend wird das Gemüse
problem in den Gebieten Semlpa- 
letinsk, Uralsk, Ost-Kasachstan 
und einigen anderen gelöst. Nicht 
bis au End« gelöat sind die Fra
gen der Versorgung mit Gemüse, 
besonders mit frühen, von Alma- 
Ata. Karaganda und anderen In
dustriezentren. Schauen Sie, was 
auf unseren Märkten vor sich 
geht, besonders im Frühling. Sie 
werden buchstäblich über
schwammt von fixen Händlern, 
die Oemßsè und Früchte zu verdrei
fachten Preisen verkaufen.

Geleitet von den Beschlüssen 
de« Oktoberplenums dos ZK sind 
die Gebletspartefkomltees, Gebiets- 
volliugskomitee«. Landwirtschafte- 
organc verpflichtet, nochmals die 
Lage mit der Erzeugung der ge
nannten Kulturen zu prüfen. Es ist 
an der Zeit, diese Frag'en im stren
gen Einklang mit den Bedürfnissen 
nn diesen Kulturen und den Plä
nen ihrer Beschaffung zu lösen. 
Gleichzeitig muß der Entwicklung 
des Gartenbaus und dem Weinbau 
ernste Aufmerksamkeit geschenkt 
werden, wozu wir unbegrenzte 
Möglichkeiten haban, vor allen 
Dingen in südlichen Gebieten.

Genosse Kunajew vermerkt wei
ter, daß das spezifische Gewicht 
Kasachstans im Lande in der Er
zeugung von Produkten der Vieh
zucht mit jedem Jahr anwächst, 
Ea ist noch nicht lange her, daß 
die Republik dem Land weniger 
als 500 000 Tonnen Fleisch und 
bis 50 000 Tonnen Wolle lieferte, 
Und jetzt übertrifft die Fleischbe
schaffung 1 Million Tonnen im 
Jahr und an Wolle 100 000 Ton-, 
non. Gegenwärtig-hat Kasachstan 
»ovicl Schafe und Rindvieh, wie 
cs in der ganzen Geschichte nicht 
hatte. Aber hinter diesen unbe
streitbaren Errungenschaften sind 
auch große Unterlassungen zu 
sehen. Das ist vor allen Dingen 
die niedrige Produktivität der 
Viehzucht. In vielen Sowchosen 
und Kolchosen wird eine große An
zahl rassenlosen Viehs und Geflü
gels unterhalten. In einer Reihe 
von Fällen wird die Fleischvieh
zucht gänzlich falsch geführt. Der 
Selbstkostenpreis der Erzeugnisse 
ist noch sehr hoch.

Diese Mängel sind besonders 
unzulässig im Lichte jener gewal- 
tig«n Aufgaben, die man unserer' 

’ Republik in der Versorgung des 
Landes mit Erzeugnissen der Vieh
zucht auferlegte. Schon 1069 müs
sen die Wirtschaften Kasachstans 
1 Million lOO 000 Tonnen Vieh 
und Geflügel, 1 Million 770 000 
Tonnen Milch, 106 000 Tonnen 
Wolle, 480 Millionen Eier, Hun
derttausende Kärakulfelle an den 
Staat verkaufen. Und je weiter, 
desto mehr und mehr tierische 
Erzeugnisse müssen wir produzie
ren.

Um diese schwierige und gleich
zeitig ehrenvolle Aufgabe erfolg
reich zu lösen, ist es notwendig, 
eine Reihe umfangreicher Maßnah
men zur Entwicklung aller Zweige 
der Viehzucht — der Schafzucht, 
der Fleisch- und Milchviehzucht, 
der Herdcn-Fleischpferdezucht wie 
auch der Schweine- und Geflügel
zucht — zu verwirklichen. Dabei 
muß das Schwergewicht auf die 
Hebung der Quaiitätskennziffem 
gelegt werden.

Wir verstehen ganz gut. daß 
die Viehzucht in Kasachstan nicht 
in leichten Verhältnissen geführt 
wird. Das rechtfertigt aber in kei
nem Maße solche unzulässigen Er
scheinungen wie der Vfehausfall, 
die Unfruchtbarkeit der Mutter
tiere, die Ablieferung leichter und 
magerer Tiere als Fleisch. Eine 
große Reserve In der Vergrößerung 
der Floischerzeugung Ist die He
bung des Gewichts und der Wohl- 
genährtheit der Tiere, die an den 
Staat abgeliefert werden.

Eine große Arbeit in dieser 
Richtung wurde und wird in den 
Wirtschaften der Gebiete Nord
kasachstan und Kustanai durohge- 
führt, wo das Durchschnittsge
wicht eine» abgelieferten Stück 
Rindviehs 325 bis 327 Kilogramm 
ausraaeht, wahrend es im ganzen 
In der Republik 306 Kilogramm 
beträgt, und in oiner Reihe von 
Gebieten noch niedriger ist.

Ungeachtet dessen wird in vielen 
Wirtschaften die Mast und Fütte
rung äußerst schlecht organisiert, 
an den Staat wird eine große Men
ge leichten und mageren Viehs 
abgeliefert.

Eino ähnliche Lage herrscht 
auch in der Schafzucht, wo das 
mittlere Ablieferungsgewicht ei
ne» Schafes im ganzen in der 
Republik 43 Kilogramm nicht 
übertrifft. In solchen Gebieten 
wie Gurjew und Karaganda be
trägt dieses Gewicht 36—38 Kilo
gramm. Wir haben aber auch 
Beispiele anderer Art. Hunderte 
fahrende Wirtschaften liefern an 
den Staat in der Regel nur fettes 
Rindvieh und mit einem Gewicht 
von 400 Kilogramm und Schafe 
von mehr als 50 Kilogramm. Dar
aus Ist zu sehen, welch riesige Re
serven die Republik zur Vergrö
ßerung der Fleischerzeugung hat. 
Leider werden diese Möglichkeiten 
vorläufig nicht so aüsgenOtzt, wie 
das nötig Ist.

Die Analyse der Lage in der 
Viehzucht zeigt, daß die in den 
letzten Jahren erzielte Vergröße
rung der Erzeugung und Beschaf
fung von Produkten der Viehzucht 

bei un« hauptsächlich auf Kosten 
dos Wachstums dor Stückzahl des 
Vloh« vor sich geht, wobei selrte 
Produktivität im ganzen in dar Re 
publik äußerst langsam wächst.

Nehmen 8ie zum Beispiel die 
Milch. Im laufenden J»lir ließen 
die Wirschaften der Gebiete Ost
kasachstan; Koktsehetaw, Zellno 
grad, Semipalatinsk' und Karagan
da ein« bedeutende Senkung das 
Mllchertraga zu. Die In ihrer Er
zeugung entstandene Lage können 
wir nur durch die . Verbesserung 
der Fütterung der-Kühe, strengste 
Registrierung der Melkerträge, be
deutende Besscrgcstaltung der or
ganisatorischen Arbeit mit den 
Menschen auf den Milchfarmen 
verbessern. Wir müssen die Vor
ortemilchzonen intensiver ent
wickeln, um In den nächsten Jah
ren die Frage der Versorgung der 
Bevölkerung Alma-Atas, Karagari- 
<Ja« und anderer Großstädte mit 
Milch »u beliebiger Jahreszeit 
endgültig aus der Tagesordnung 
zu streichen.

Die Bedeutung der anderen 
Vieharten nicht schmälernd, möch
te ich nochmals Ihre Aufmerksam
keit auf die Schafzucht lenken. 
Wir haben große Möglichkeiten 
zur Entwicklung diese« Zweigs. 
In letzter Zeit ist in der Repu
blik die Stückzahl bedeutend ge
wachsen, sind an die hundert neue 
spezialisierte Sowchose geschallen. 
Millionen Hektar Weide bewäs
sert, Maßnahmen zur Schaffung 
besserer Arbeits- und Lebensver
hältnisse der Viehzüchter ge
troffen werden. Im allgemeinen 
ist nicht wenig gemacht worden, 
aber wir sind der Meinung, daß 
man sich mit der Schafzucht jetzt 
noch in größerem Ausmaß be
schäftigen muß. In dor Tat, wenn 
man vom ökonomischen Stand
punkt ausgeht, so gibt es in un
seren, Verhältnissen in der Vieh
zucht keinen anderen vorteilhafte
ren Zweig als diesen.

Die Schafzucht gibt das aller
billigste und schmackhafteste 
Fleisch, den wertvollsten Rohstoff 
für die Leichtindustrie. Bildlich 
gesagt, ist das eine wirkliche gol
dene Fundgrube, und es wäre ein 
ernster Fehler, alle Möglichkeiten 
für ihre Entwicklung, die es in 
Kasachstan gibt, nicht auszunüt
zen. Alle südlichen, westlichen, 
östlichen und zentralen Gebiete 
der Republik haben günstige Ver
hältnisse auch für die Schafzucht. 
Aber die vorhandenen Möglichkei
ten nützen wir vorläufig bei wei
tem nicht in vollem Maße aus.

Für den weiteren Aufstieg der 
Schafzucht, unterstreicht Genosse 
Kunajew, dürfen wir keinen Kraft
aufwand schonen, um die Roll» 
Kasachstans in der Erzeugung von 
Schaffleisch und Wolle im Lan
de noch mehr zu heben. Dafür ist. 
wie Sie alle selbst verstehen, jetzt 
die Hauptsache, die Stückzahl zu 
erhalten, die Winterhaltung ohne 
Verluste zu vollbringen, die Be- 
fruehtungskampagne gut durch
führen.

Seinerzeit haben wir unne- 
gründet die Aufmerksamkeit zur 
Warenpferdezucht abgeschwächt, 
obzwar sie immer eine wertvolle 
Quelle für die Fleisch- und Ku- 
myßerzeugung war. Diese Reser
ve darf man in keinem Fall von 
der Rechnung streichen, umso
mehr, da das Pferdefleisch jetzt 
nicht nur auf dem inneren son
dern auch auf dem Weltmarkt ge
fragt ist.

Die Frage der Pferdezucht ist 
für uns nicht neu. Aber jetzt 
müssen wir an sic. ausgehend von 
den Beschlüssen des Oktoberple
nums dos ZK, herangehen, und 
wir sind verpflichtet, solche Maß
nahmen vorzumerken, die uns eine 
bedeutende Vergrößerung der Er
zeugung von Produkten der Pfer
dezucht sichern können. Das Ge
sagte bezieht sich auch in vollem 
Maße auf die Schweinezucht, in 
deren Entwicklung wir ebenfalls 
ernste Mängel zugelassen haben.

In der Fleischbilanz muß die 
Produktion von Geflügelfleisch an
wachsen. Es ist hervorzuheben, 
daß sich dieser Zweig in den letz
ten Jahren in genügend hohem 
Tempo entwickelt, wozu der Über
gang auf das industrielle Verfah
ren der Produktion von Eiern und 
Geflügelfleisch beiträgt. Die Kon
zentrierung dieses Zweiges in eng 
spezialisierten Betrieben indu
striellen Typs ermöglichte im lau
fenden Jahr, die Eierbeschaffung 
bis auf 450 Millionen Stück gegen
über 324 Millionen im Jahre 1965 
zu vergrößern, davon 250 Millio
nen oder 56 Prozent von den spe
zialisierten Geflügclwlrtschaftcn. 
Da haben Sie, Genossen, ein an
schauliches Beispiel des Vorteils 
der Spezialisierung als unerläßli
che Bedingung dos weiteren Wachs
tums dor Produktion, der Hebung 
Ihrer Effektivität.

Wir müssen auch weiter auf dem 
Weg der spezialisierten industriel
len Geflügelzucht gehen. In der 
Lösung des Problems nicht auf 
halbem Weg Halt machen. Dazu 
ist notwendig, in den nächsten 2 
—3 Jahren den Bau aller begon
nenen Geflügelfabriken In Kara
ganda, Gurjew, Uralsk. Temirtau. 
Dshoskasgan und Balchaseb abzu
schließen, bis zum Ende des Jetzi
gen Fünfjahrplans in Alma-Ata 
die Kapazitäten dreier Fabriken, 
deren Richtung die Elororoduktlon 
Ist, für 650 000 — 700 000 Leg 
Kennen in Betrieb zu nehmen, im 
Jahre 1969 den Bau der Broiler
fabrik für zwei Millionen Broiler 
jährlich abzuschließen und In den 
nächsten Jahren ihre Leistungs
fähigkeit auf 4 Millionen zu brin
gen. Außerdem steht bevor, große 
Fabriken für die Erzeugung von 
Truthennen- und Entenfleisch zu 
bauen. Im zukünftigen Jahr soll 
mit dor Einrichtung von Geflügel
fabriken für die Städte Taldy- 
Kurgan. Tekcll und auf Mangysch- 
Ink wie auch von Fabriken für 
Broilerproduktion In den Gebieten 
Pawlodar und Ostkasachstan be
gonnen und Im Verlaufe von zwei 
Jahren abgeschlossen worden. All 

diese Maßnahmen ermöglichen es 
uns, die Versorgung der Bevölke
rung mit wertvollen Nahrungsmit
teln wesoatlich xu verbessern.

Eine unserer wichtigsten Aufga
ben auf dem Gebiet der Viehzucht 
ist die Verbesserung der Zucht
arbeit und auf dieser Grundlage 
die Hebung der Produktivität des 
Vieh». Ohne die»e» sowie auch oh
ne organisierten zootechnischen 
und Veterinärdienst können wir 
die großen Aufgaben in der Ver
größerung der Produktion von 
Fleisch, Milch und anderen Pro
dukten der Tierzucht nicht mit 
Erfolg lösen.

Einige Worte über den Bau von 
Räumen für das Vieh. In dar Re
gel wird er vereinzelt, auf einzel
nen Objekten geführt, das Ist ein 
ernster Mangel. Wir sind der Mei
nung. daß die Zeit gekommen ist, 
den Bau von Viehfarmen in gro
ßen Komplexen nach Zweigen zu 
führen: Für das Melkvieh, für die 
Mast der Rinder, fthwelno und 
auf Stellen, wo es die Futterba- 
ais erlaubt, vollendete Komplexe 
für eine bestimmte Anzahl von 
Schafen zu haben. Bei der Errich
tung von solchen Komplexen muß 
die volle Mechanisierung aller Ar
beiten. die Schaffung der nötigen 
sanitär-sozialen und kulturellen 
Verhältnisse für die Viehzüchter 

e vorgesehen werden.
Das ZK der Kommunistischen 

Partei Kasachstans und der Mini- 
fiterrat der Republik haben In letz
ter Zeit eine Reihe wichtiger Be
schlüsse zu diesen Fragen gefaßt, 
im einzelnen über die Zuchtarbeit, 
Entwicklung der Karakul-, Pferde- 
und Schafzucht. Die Partei-, So
wjet- und landwirtschaftlichen Or
gane müssen eine unentwegte 
Verwirklichung aller vorgomerk- 
ten Maßnahmen sichern.

Für einen jeden von uns ist 
klar, sägt weiter Genosse Kuna
jew. daß man ohne die Lösung des 
Futterproblems die Viehzucht mit 
Erfolg nicht weiter entwickeln 
kann. Bei uns besteht jetzt schon 

' zwischen dem Futterbedarf und 
der Futterproduktion ein großer 
Abstand. Ee fragt sich, von was 
für einer Produktivität kann die 
Rede sein, wenn es das Wichtig
ste — das Futter — nicht gibt. 
Kein Leiter ist imstande, die Vieh
zucht ohne Futter zu führen. Das 
ist ein Axiom- Deshalb ist an der 
Zeit, zu praktischen Taten, zur 
Festigung der Futterbasis wie 
dies das Oktoberplenum ver
langt, überzugehen. Es ist notwen- 
dig, konkrete und reelle Maßnah
men zu erarbeiten und zu verwirk
lichen, die auf die Verbesserung 
der natürlichen Heuschläge und 
Weiden, auf die Hebung des Ern
teertrags von Mais, Gräsern und 
anderen Futterkulturen gerichtet 
sind.

Ohne Lösung dieser Hauptauf
gabe können wir die Viehzucht 
nleht vorwärts bringen. Und dies 
muß jedem klar sein. Man muß 
für die Produktion von Gräsersa- 
nicn die -Landorgane zur Rede 
stellen und für die Erarbeitung 
von wirksamen Empfehlungen zur 
Verbesserung von Wiesen und 
Viehweiden, zur Produktion von 
Futter, zur Organisierung der 
Viehmast — die Leiter der wissen
schaftlichen Organisationen.

Uber die Perspektiven der Fra
gen der Entwicklung der Vieh
zucht sprechend, will ich Ihr» 
Aufmerksamkeit besonders auf 
die Durchführung der laufenden 
Viehüberwtntemnß i’jspit z e n. 
Wenn wir in diesem Jahr ihre 
normale Durchführung nicht si
chern und einen großen Ausfall 
de« Viehbestandes zulassen wer
den. so wirft un« das in der 
Fleisch-. Mileh- und Wolleproduk
tion gleich um einige Jahre zu
rück.

Wie die Prüfung gezeigt haf. ist 
in vielen Sowchosen und Kolcho
sen die Vorbereitung zur Stall
haltung' noch nicht abgeschlossen, 
der Bau und die Renovierung der 
Viohzuchträume, die Anfuhr des 
Futters zu den Überwinterungs- 
Stellen haben sich in die Länge 
gezogen, die Farmen sind nicht 
mit Kadern komplettiert, den 
Viehzüchtern wurden nicht die nö
tigen Produktion»- und kulturell
sozialen Verhältnisse geschaffen. 
Eine besonders schwere Lage in 
der Viehüberwintcrung ist in eâier 
Reihe Rayons der Gebiete Ostka
sachstan, Karaganda, Zelinograd. 
Scmlpalatinsk, Taldy-Kurgan und 
Alma-Ata entstanden. Die Auf
gabe der Parteiorganisationen, der 
Leiter und Spezialisten der Wirt
schaften ist, in der Lösung aller 
Fragen, die mit der Stallhaltung 
des Viehs verbunden sind, eine 
große Operativität an den Tag zu 
legen. Die besten Menschen muß 
man auf die Farmen schicken, da
mit sich das Schicksal der Vieh
zucht in dieser verantwortlichen 
Periode 'm zuverlässigen Händen 
befindet.

Die Parteiorgane müssen, die 
große Bedeutung dieser Frage In 
Betracht ziehend, aueh die Durch
führung der Attestierung der 
Viehzüchter unter Kantrollo neh
men.

Auf dem Oktoberplenum des ZK 
der KPdSU wurden die Fragen 
der Regelung der Beschaffung und 
Verarbeitung der Viehtuchterzeug- 
nlsso berührt. Davon ausgehend, 
müssen wir Maßnahmen zur Erwei
terung direkter Verbindungen der 
Industriebetriebe und Handelsor
ganisationen mit den Sowchosen 
und Kolchosen erarbeiten und ver
wirklichen, wobei der . In Lconld 
lljltseh Breshnews Referat ausge
sprochene Vorschlag Ober den 
Übergang zur Annahme der Pro
duktion unmittelbar In den Wirt
schaften im Auge zu bohalten Ist.

Wie aus den Beschlüssen de» 
Oktoberplenums des ZK folgt. Ist 
der von der Partei elngesehlagene 
Kurs auf die technische Um
rüstung dèr Landwirtschaft eine 
objektive Notwendigkeit, vermerkt 
Genosse Kunajew. Das Plenum hob 

hervor, daß dl« Gegenwart u»d 
die Zukunft un»erer Landwirt«, 
schäft in unzertrennlicher Verbin
dung mit ihrer techniaeh« Aus
rüstung stehen, und daß unser« 
Partei alles tun wird, damit unse- 
re Industrie Immer mehr und 
mehr heistungsstarke Maschinen 
für diesen Zweig herstelle. Jedoch, 
Sorge um die weitere Umrüstung 
der Landwirtschaft apl neue Tech
nik tragend, müssen die entschie
densten Maßnahmen, zur Verbes
serung der Ausnützung das Ma
schinen Traktorenparks getroffen 
werden.

Gegenwärtig gibt es In den Sow
chosen und Kolchosen der Repu
blik 187 000 Traktoren, mehr als 
90 000 Kombines und viel andere 
Technik. Leider können wir un» 
nicht mit hoher Produktivität der 
Traktoren und anderer Landma
schinen rühmen. Besonders 
schlecht wird der Trakteren- 
park in den Wirtschaften der 
Gebiete Tschimkent. Dshambul, 
Alma-Ata, Koktsehetaw und Ksyl- 
Orda ausgenützt, wo die durch
schnittliche Tagesleistung 1,5 — 
1,8 Hektar bedingten Pflügen« be
trägt. Ea ist selbstverständlich, 
daß eine solche Lage in der Aus
nützung der Technik nichf gedul
det werden kann.

In vielen Wirtschaften schont 
man die Technik nicht, ist man be
strebt, sie vorzeitig von der Bi
lanz abzuschreiben. So wurden 
z. B. im Sowchos „Leninsk! kom- 
somol", Rayon Dershawineki. Ge
biet' Zelinograd, im Jahre 1967 
36 Prozent des Traktorenparke, 
der dritte Teil der Kombines und 
viel andere Technik für 859 000 
Rubel abgeschrieben. Auch im 
Sowchos „Arkalykski“. Gebiet Ku
stanai, wurden in demselben Jahr 
25 Traktoren, 38 Getreidekomhl- 
nee und 18 Kraftwagen abge- 
scjtrieben. Diese Fakten sind kei
ne Elnzelfâlle.

Dia-Fragen des schonungsvollea 
Verhaltens zur Technik, ihrer 
hochproduktiven Ausnützung — 
da» sind Fragen von großer staat
licher Wichtigkeit. Natürlich muß 
die Verantwortung der Wirt
schaftsleiter für die Unversehrt
heit der Technik erhöht werden, 
ihr vorfristiges Abschreiben darf 
nicht zugelassen werden. Warum 
sollten wir andererseits nicht 
eine breite Bewegung unter den 
Mechanisatoren für ein sorgsa-v 
me» Verhalten zu den Maschinen 
entfalten? Ich glaube das würde 
von großem Nutzen sein.

Mit der Mechanisierung der Ar
beit auf den Viehfarmen steht es 
vorläufig unbefriedigend. Die den 
Wirtschaften zugestellten Maschi
nen und Ausrüstungen werden zu 
diesen Zwecken noch schlecht aus
genützt, ein bedeutender Teil der 
in deh Farmen installierten Aus
rüstung Steht still. So z. B. arbel- 4 

t teten in den Sowchosen des Kara-« 
gandaer Gebiets von den 129 in
stallierten Melkanlagen nur 50. 
Eine analoge Lage besteht auch in 
einer Reihe anderer Gebiete. Für 
eine solche Sachlage sind vor al
lem das Ministerium für Land
wirtschaft der Republik, die Re- 
publikvereinigung „Kasselehoe- 
technika“ und ihre örtlichen Orga
ne direkt verantwortlich.

Die unbefriedigende Ausnüt
zung "des Maschinen-Traktcrefl- 
parks ist in vielem durch die 
Fluktuation und die ungenügend« 
Qualifizierung der Mechanisatoren
kader zu erklären. Der Koeffizient 
des Schichtwechsels der Traktoren 
betrug in den letzten zwei Jahren 
in den Sowchosen nicht mehr als 
1,15 und in den Kolchosen 1,29. 
Das bedeutet, daß ,, die absolute 
Mehrzahl der Traktoren in einer 
Schicht arbeitete.

Besonders hoch Ist die Fluktus- 
lität der Mechanisatorenkader in 
den Wirtschaften der Gebiete Ku
stanai Zelinograd, Koktsehetaw 
und Pawlodar, was dem Staate 
sehr teuer zu stehen kommt. Wir 
müssen endlich einmal die Ursa
chen der Fluktualität der Mecha
nisatoren ernst studieren. Dia 
Wurzel des Übels liegt hier an
scheinend darin, daß man in vie
len Wirtschaften für die Mechani
satoren keine nötigen Arbeits
und Lebensverhältnisse schafft. 
Im Endergebnis müssen wir in die 
Republik jedes Jahr eine große 
Anzahl von Kombineführern wer
ben, obwohl es bekannt Ist, daß 
bei uns in vielen Industriebetrie
ben. in den Bau- und Verkehrsor
ganisationen, in den Reparatur- 
werken und in den Werkstätten 
der „Selchostechnika" eine groß» 
Anzahl der ehemaligen Landnje- 
chanisatoren arbeitet. Es ist sehr 
wichtig und wirtschaftlich zweck
mäßig, diese Kader für die Arbeit 
in der Landwirtschaft wenigsten» 
für die Zeit der Erntceinbringung 
heranzuzichen.

Daher müssen sich das Ministe
rium für Landwirtschaft der Repu
blik, der Kasachische Rat der Ge
werkschaften, die Gebietspartal* 
und die Gebietsvollzugskomiteé». 
die Stadt- und die Rayonpartel
komitees in der nächsten Zeit 
diese Frage überlegen und sie lö
sen. Es ist notwendig, in den Be
trieben Lehrgänge zur Vorberei
tung und Fortbildung von Mecha
nisatoren für die Arbeit auf den , 
Kombines zu organisieren. Es ist 
sehr wichtig, daß diese Menschen 
im voraus wissen, in welchen Wirt
schaften sie bei der Emteeinhrin- 
gung arbeiten werden. Aus unte
rem Blickfeld darf auch aöleh ein« 
wichtige Frage nicht verschwin
den wie die Vorbereitung von Me
chanisatoren aus der Mitte der 
Frauen.

(Schluß S. 3)
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Schluß des Referats des Genossen D. A. KUNAJEW
OinMH Kunajew tagt« weiter, 

da« iio vollständige Verwirk- 
Uehang des Programm« dar Boden- 
malloratlon bei der Lösung der 
großen und komplizierten Aufga
ben. dlo vor der Landwirtschaft 
Stehen, von riesiger Bedeutung ist. 
In dar naoh dem Malpl»num des 
ZK vergangenen Periode wurde in 
der Republik eine bestimmte Ar
beit geleistet. Es wurden Über 
TO 000 Hektar neuer bewässerter 
Ländereien in Nutzung genommen, 
die bestehenden Bewässerungssy
steme auf einer Fläche von 08 000 
Hektar rekonstruiert, eine Planie
rung der bewässerten Schlage auf 
einer Fliehe von 81 000 Hak Ur 
vorgenommen. S7 000 Hektar Lin- 
dereien mit Limanbewisaarung In 
Nutzung genommen. Ober 13 Mil
lionen Hektar Weideland bewäs
sert. Im Resultat erhöhte sich dis 

■«Ausssat auf den bewässerten Län
dereien 1068 Im Vergleich zu 1965 
um 60 000 Hektar.

In der Republik wird viel sur 
Errichtung von modernen Reisbau- 
ey»temen getan. In großen Ausma
ßen führt man Arbeiten sur Er
schließung der Landmaselve am 
Unken Ufer der Syr-Darja Im Ge
biet Ksyl-Orda; man begann mit 
dem Ausbau des Ksyl-Kumcr Mas
sivs im Gebiet Tschimkent und des 
Akdala Massivs im Gebiet Alma- 
Ata. 1969 wird der Bau der Kasa- 
Unsker Wasserbauzentrale abge
schlossen werden, was ermöglichen 
wird, für den Reisbau große 
Landmaselve am unteren Lauf der 
Syr-Darja tu erschließen. Schon 
in diesem Jahr erreichten die Reis- 
eaatLachan 70 000 HekUr oder 
stiegen Im Vergleich tum Jahr 
1965 um das l.Tfaahe.

Jedoch muß man zugeben, daß 
bei uns in der Organisation der 
Irrigatior.sbautäügkeit nicht alles 
gut geht. !m laufenden Jahr wur
den die Baupläne für so große 
wasserwirts-haftliche Objekte ver
eitelt wie das Talgarer Bewäs
serungssystem im Gebiet Alma- 
Ata. das Kargalmsker Staubecken 
im Gebiet Aktjubinsk. das Ta- 
sti-hut-Kuler im Gebiet Dshambul, 
daa Sohldertiner Bewässerungssy
stem im GebicA Pawlodar, der 
Umbau des Bewässerungssystem« 
auf dem rechten Ufer des Flusses 
Tentek im Gebiet Taldy-Kurgan.

Das Ministerium für Meliora
tion und Wasserwirtschaft der Re- 

r;_bltk sowie der „Sojusiliwod- 
stroi“ meistern nicht die für sie 
bewilligten Investitionen. Das Mi
nisterium arbeitet auf alte Art 
und kann sich bis-jetzt noch nicht 
als große Bauorganisation behaup
ten. Die zur wasserwirtschaftli
chen Tätigkeit herangezogenon Mi
nisterien und Behörden betrachten 
die für sie festgelegten Aufgaben 
als zweitrangig und erfüllen «ie 
jeta» Jahr nicht. Das Republlkmi- 
niMrium für den Bau von 
Schwerlndustriebetrieben hat zum 
Beispiel die Aufgabe Im Bau von 
Produktionsbasen für wasserwirt
schaftliche Organisationen 1967 
zu 72 Prozent und in den 9 Mo
nate- des laufenden Jahres nur 
zu 39.4 Prozent erfüllt. Das ist 
ein unrichtiges Herangehen an die 
Sache.

Die große volkswirtschaftliche 
Bedeutung der Melioration be
rücksichtigend, ist es nötig, daß 
das Staatliche Plankomitee, die 
Ministerien für Landwirtschaft. 
Melioration und Wasserwirtschaft 
der Republik zusammen mit den 
wissenschaftlichen Institutionen 
gemäß den Beschlüssen des Okto
berplenums des ZK ihre Vorschlä
ge über die Hauptriehtungen der 
weiteren Entwicklung der Meliora
tion in den verschiedenen Zonen 
der Republik für 10—15 Jahre er
arbeiten und eir.bnngen. In diesen 
Maßnahmen muß die Reihenfolge 
der Ausführung der Arbeiten in 
der Melioration unter Berücksich
tigung der ökonomischen Effekti
vität der Investitionen und ihrer 

'Deckung Niederschlag finden.
Weiterhin auf die Fragen des 

ländlichen Bauwesens eingehend, 
»agt Genosse Kunajew, daß in den 
Jar.reo 1966—1967 und in neun 
Monaten des laufenden Jahres der 
plan der Kapitalinvestitionen in 
der Landwirtschaft in der Repu
blik nur zu W Prozent erfüllt 
wurde, darunter der Plan der Bau
end Montagearbeiten su 90 Pro
zent. Das bedeutet, daß Dutzen
de von Gotreideannahmastellen, 
Geflügelfabriken, Reparaturbotrie- 
ben, viele Wohnungen, Viehhal
tungen und andere Produktion«-, 
kulturelle und soziale Objekte ih
rer Bestimmung nicht übergeben 
wurden, wofür wir auf dem Ple
num de« ZK der KPdSU einer 
Scharfen Kritik unterzogen wur
den-

Die Leiter der Gebiete fordern 
eine Vergrößerung der Aufwen
dungen für das ländliche Bauwe- 
sen. Der Staat kommt dem entge
gen. aber die bewilligten Mittel 
werden alljährlich nicht gemeistert 

und niemand trägt dafür 
Verantwortung. Das ZK der 
KPdSU und die Unlonoreglerung 
stellen die Frage Jetzt so: Die 
weitere Bewilligung der Mittel für 
die Republik wird unmittelbar 
vom Niveau ihrer Meisterung ab- 
hingen. Diese Einstellung verlangt 
von uns allen eine entscheidens 
Verbesserung der Leitung des 
llndllohen Bauwesens.

Insbesondere ernsthafte Bean
standungen für den Äußerst unoe- 
frledlgenden Verlauf des Baue von 
landwirtschaftlichen Objekten muß 
man an die Leiter der Gebletr 
Aktjubinsk, Gurjew, Karaganda 
und Uralsk richten. In der lauten 
Zelt ist das Bautempo In den Ge- 
bieten Alma-Ata und Ostkasach- 
etan gesunken. Aber wenn die Er
klärungen der Leiter der Gebiete 
Aktjubinsk, Gurjew und Uralsk 
Ober daa Fehlen bei Ihnen einer 
mächtigen Baubasie Irgendwie 
noch verständlich sind, wodurch 
ist dann He systematische Nicht
erfüllung des Bauprogramms auf 
dem Lande in solchen Industriellen 
Gebieten wie Karaganda, Ostka- 
aachstan und Alma-Ata su erklä
ren, wo keine schlechte Produk
tionsbaris vorhanden Ist?

Stark behindert die Sache die alte 
Krankheit — die Zersplitterung 
der Mittel und Ressourcen auf vie
le Objekt«, dis gleichzeitig gebaut 
werden, worüber schon viel ge
sprochen wurde. Wir müssen ent
schlossener sur komplexen Bebau
ung der Sowchose und Kolchose 
übergehen, die fehlerhafte Praxis 
dar Zersplitterung der Mittel und 
Ressourcen abschoffen. Wir wer
den Erfolg erzielen, wenn wir dies 
nötige Konzentration der materiel
len Ressourcen auf die wichtigsten 
Objekte mit Berücksichtigung der 
angenommenen Spezialisierung der 
landwirtschaftlichen Produktion 
sichern werden.

Ernsthafte Mängel sind in der 
Organisation der Bautätigkeit des 
Ministeriums für Brotprodukte 
und dl' Industrie für kombinierte 
Futtermittel der Republik vor
handen. In den vergangenen drei 
Quartalen des laufenden Jahres 
wurden sehr wenig Elevatoren. 
Mühlen und Betriebe für kombi
nierte Futtermittel und andere 
Objekte in Betrieb genommen. In 
der Republikvewinigung „Kas- 
selchostechnlka" und anderen land
wirtschaftlichen Organisationen 
steht es mit dem Bau von Refa- 
raturbetrieben auch nicht besser.

Bekannt und verständlich sind 
die Schwierigkeiten, auf die die 
Bauarbeiter stoßen, doch nicht al
lerorts und nicht immer werden 
sie mit der nötigen Hartnäckigkeit 
überwunden. Nehmen wir z. B. 
das Ministerium für Bauwesen der 
Schwerindustriebetriebe der Re
publik. Von Jahr zu Jahr erfüllen 
seine Organisationen hei der Er
richtung von Objekten landwirt
schaftlicher Bestimmung das fest- 
gelegte Programm zu 66—70 Pro
zent. das heißt viel weniger als 
die Kennziffern des Ministeriums 
Insgesamt alnd. Und der Arbeits
umfang des ländliche)! Bauwesens 
macht im Programm dieses Mini
steriums nur an die 5 Prozent aus. 
Woran liegt es? Gibt es hier mehr 
Schwierigkeiten al» bei der Errich
tung von Industrieobjekten? Die 
Leitung des Ministeriums muß ihr 
Verhalten zur Erfüllung der be
stimmten Aufgaben im ländlichen 
Bauwesen überprüfen. Im Lichte 
der vom Oktoberplenum des ZK 
gestellten Aufgaben können und 
dürfen die Objekte des Dorfe» 
keine zweitrangige Sache sein.

Die Tätigkeit des Ministeriums 
für ländliches Bauwesen der Re
publik. das die Haupt-Bauunter
nehmerorganisation auf dem Land 
ist. wird den ihm auferlegten Auf
gaben auch noch nicht ganz ge
recht In der verlaufenen Periode 
des Planjahrfünfts hat es einen 
bedeutenden Umfang von Bau- 
Montagearbeiten nicht erfüllt Be
sonder» schlecht wird die Bau
tätigkeit in den südlichen und 
westlichen Gebieten der Republik 
wie auch in den neuen Schaf- 
zuchtsowohösen geführt.

Gerechte Ansprüche erheben 
die ländlichen Bauarbeiter an die 
Beliefomngsverwaltung und an 
die „Kasselchostechnika". deren 
Leiter die Fragen der materiell- 
technischen Versorgung der Bau
ten mit den Hauptbaumateriallen 
nicht operativ lösen.

Der Verbesserung des Bauwe
sens auf dem Lande große Bedeu
tung beimessend, haben daa ZK 
der KPdSU und der Ministerrat 
der UdSSR In dem unlängst ange
nommenen Beschluß die Hauptrich
tung der allmählichen Umgestal
tung der Siedlungen auf dem 
Land In woMelhgerichtete Sied
lungen mit guten Wohn-, Kultur- 
und Lebensvorhältniseen, mit der 
entsprechenden Spezialisierung 
der Produktion bestimmt Daa ist 
eine volkswirtschaftliche und poli
tische Aufgabe, deren Lösung 
nicht wenig Zeit und Anstrengung 

erfordert. Die Interessen der Sa
che verlangen von den Partei- und 
Sowjotorganen eine gründliche 
Verbesserung der Leitung des Bau
wesens auf dem Land, um mit den 
Mängeln In dieser wichtigen Sa
che Schluß su machen, die völlige 
Meisterung der bewilligten Mittel 
und die Inbetriebnahme der ge
pinnten Objekte zu sichern.

Irn Referat Leonld Iljiteoh 
Breshnews auf dem Oktoberple
num des ZK, sagt Genosse Kuna
jew weiter, wurde den Fragen 
der Erhöhung der ökonomischen 
Effektivität der, landwirtschaftli
chen ProduktlOT äußerst große 
Aufmerksamkeit geschenkt, was 
besonder« für unsere Republik 
von Bedeutung lat. Nach dem 
Märzplenum des ZK ist die Ren
tabilität der Produktion In den 
Sowchosen der Republik bedeu
tend gestiegen, die Finanzlage hat 
aloh verbessert. Erstmalig wurde 
die Produktion der Getreidekultu
ren In den Sowchosen gewinnbrin
gend. In den Jahren 1965—1988 
erhielt man für den Verkauf des 
Getreide» 925 000 000 Rubel Rein
gewinn. während da» Getreide in 
den vorhergehenden 4 Jahren ei
nen Verlust von 358 000 000 Ru
bel brachte.

Gleichzeitig arbeitet ein bedeu
tender Teil unserer Wirtschaften 
bis Jetzt noch verlustbringend. 
Das führte dazu, daß viele Sow
chose es zugelassen haben, der 
Staatsbank große Summen zu 
schulden. Besonders groß sind die 
Schulden der Sowchose der Gebiete 
Zellnograd, Pawlodar, Koktsche- 
taw, Kustanal, Karaganda und an
derer. Es wäre wünschenswert, von 
den Leitern dieser Gebiete zu hö
ren, wie sie beabsichtigen, diese 
Lage zu verbessern.

Die Sache dzr Sanierung der 
Finanzlage der Wirtschaften ist 
zuallererst die Sorge der Leitet 
der Wirtschaften selbst. Dazu 
müssen die Produktion vervoll
kommnet, Ö i e wirtschaftliche 
Rechnungsführung eingoführt, die 
Selbstkosten der Produktion stän
dig herabgesetzt werden worln- 
wir. wie man zu sagen pflegt, 
noch auf beiden Beinen hinken.

Die Auslagen für einen Zentner 
überstiegen im Jahre 1967 ins
gesamt in den Sowchosen die ge- 

’ planten für Getreide, Milch, die 
Gewichtszunahme des Jungviehs. 
Auch im laufenden Jahr sind 
durch Übersteigung der tatsäch
lichen Selbstkosten gegenüber den 
geplanten in den Sowchosen Ver
luste zu erwarten. Die Sache liegt 
da nicht nur am Rückstand der 
P-oduktion und den ungünstigen 
Naturverhältnissen. Riesige Ver
luste erleiden die Sowchos« durch 
Mißwirtschaft, in vielen Wirt
schaften werden große unprodukti
ve Auslagen und Verluste, Ver
letzungen der Finanzdisziplin, 
Veruntreuung. Aneignung von 
Geldmitteln und materieller Wert
sachen zugelassen. Noeh, sind die 
Abschreibungen groß, die auf 
die Selbstkosten der Produktion 
von der unbenutzten Technik und 
Ausrüstung gemacht werden. Die 
Unfruchtbarkeit des Vieh« kommt 
teuer zu stehen.

In vielen Wirtschaften der Re
publik ist keine gebührende staat
liche Ordnung in der Statistik , 
und Rechnungsführung geschaf
fen. In solchen Verhältnissen füh
len sich die verschiedenen Gauner 
und Dlebo ungebunden. Indem wir 
über all das auf unserem Plenum 
sprechen, haben wir nicht das 
Recht, uns bloß auf die Konsta
tierung der Tatsachen zu be
schränken. Wir werden schlechte 
Arbeiter, schlechte Kommunisten 
sein, wenn wir auch weiterhin dio ‘ 
Wirtschaftsloslgkett und die Ver
schleppung des Volksgutes In be
liebiger Ihrer Form dulden wer
den. Mit diesem Laster in unserer 
Arbeit muß man einen entschiede
nen Kampf führen. Hier müssen 
sich besonders die Organe der 
Volkskontrolle, der ganze Kontroll
revisionsapparat zeigen, bei dem. 
unserer Ansicht nach, in letzter 
Zelt die Zähne abgestumpft sind.

Indem wir über die Wege des 
Kampfes um die Rentabilität 
der Wirtschaften sprechen, müs
sen wir uns entschiedener an die 
Einführung der Prinzipien der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung in den Sowchosen machen. 
Gegenwärtig arbeiten in der Re
publik 32 Wirtschaften auf vol
ler Rechnungsführung. Ihre Er
fahrung zeigt die außerordentlich 
hoho Effektivität dieser Maßnah
me. Im laufenden Jahr erwartet 
man in diesen Wirtschaften einen 
Reingewinn von 37,8 Millionen 
Rubel. Allein das spricht dafür, 
daß wir diese Arbeit in schnelle-. 
rem Tempo durchführen müssen. 
Ein neuer Schritt zur Hebung der 
ökonomischen Effektivität der Pro
duktion wird die Überführung von 
über 100 weiterer Sowchose der 
Republik auf volle wirtschaftlich« 
Rechnungsführung 1m nächsten 
Jahr sein. Dazu muß man sieh

vorberalten, wie ss sieh gehört
Auf dem Oktoberplcnum des 

ZK wurde, wie schon vermerkt 
der Beschluß gefaßt, für das be
vorstehende Planjahrfünft das 
Prinzip der festen Bcschaffungs- 
plane an landwirtschaftlichen Pro
dukten zu bewahren. Damit wird 
der Bcschaffungsplan an Getreide 
auf dio Jahre 1971—1975 unge
fähr in dem Umfang bestimmt 
wie Im laufenden Fünfjahrplan, 
mit einigen Berichtigungen in ein
zelnen Republiken, Regionen und 
Gebieten. .

Von den Beschlüssen des Ple
nums ausgehend, müssen das Mi
nisterium für Landwirtschaft und 
das Staatliche Plankomitee der 
Republik zusammen mit den wis
senschaftlichen Forachungeinstitu- 
tionsn schon jetzt die Arbeit in 
dieser Richtung beginnen. Die Auf
gabe besteht darin, den Zustand 
der Landwirtschaft nach einzel
nen Zonen, Gebieten, Rayons und 
Wirtschaften auf die sorgfältig
ste Art zu analysieren und mit 
Berücksichtigung der wissenschaft
lich begründeten Spezialisierung 
der Produktion die festen An
kaufspläne für Getreide und an
dere Produkte der Landwirtschaft 
für das bevorstehende Planjahr
fünft richtig zu bestimmen.

Dabei, unterstreicht Genoase 
Kunajew, muß man die Notwen
digkeit der weiteren Vertiefung 
der Spezialisierung und Konzen
trierung der Produktion In vollem 
Maße berücksichtigen, was die 
Hebung der Rentabilität aller 
Zweige der Landwirtschaft fördern 
wird.

Wenn wir über den Plan des 
Ankaufs von Getreide für den 
nächsten Fünfjahrplan sprechen, 
müssen wir wahrscheinlich dar
über nachdenken, daß er in sol
chen Gebieten wie Uralsk, Nordka- 
saehstan, Dshambul und Tsehlm- 
kent im Vergleich zum diesjähri
gen Niveau etwas erhöht wird. 
Sehr aufmerksam muß man an die 
Festsetzung des Ankaufplans von 
anderen Produkten herangehen.

In diesem Zusammenhang ent
steht eine solche Frage wie die 
Festsetzung differenzierter An
kaufspreise für Getreide. Gegen
wärtig funktionieren in unserer 
Republik zonale Preise, die ein- 
seine Gebiete ganz umfassen. In
dessen gehen die naturell-ökonomi
schen Verhältnisse innerhalb je
des Gebiets sehr stark auseinan
der, was einselne Rayons und 
Wirtschaften in ungleiche ökono
mische Verhältnisse vom Stand
punkt der Rentabilität der Wirt
schaftsführung stellt

Augenscheinlich ist die Not
wendigkeit der Differenzierung der 
Ankaufspreise für Getreide nach 
Rayons herangereift, und im Nach
folgenden auch naeh einzelnen 
Wirtschaften oder Gruppen von 
Wirtschaften.

Wie Sie sehen, steht uns be
vor, im Lichte der Beschlüsse des 
Oktoberplenums des ZK der 
KPdSU auf dem Gebiet der Land
wirtschaft viele äußerst wichtige 
und komplizierte Probleme zu lö
sen. In Jedem Gebiet, Rayon, in 
jeder Wirtschaft müssen konkrete 
Maßnahmen zur weiteren beschleu
nigteren Entwicklung der Land
wirtschaft erarbeitet werden, und 
die Arbeit zu ihrer Erfüllung 
muß zum Kernstück, zum sprin
genden Punkt der Tätigkeit aller 
Partei-, Sowjet- und Landwirt- 
BChaftsorgane auf der gegenwärti
gen Etappe des kommunistischen 
Aufbaus werden. Jedesmal, wenn 
unsere Partei die jeweiligen Auf
gaben des wirtschaftlichen Auf
baus aufstellte, wurde in erster 
Linie die Bedeutung der organisa
torischen Arbeit der Parteiorgani
sationen für eine erfolgreiche Er
füllung der vorgemerkten Pläne 
hervorgehoben. Jetzt, da das 
Oktoberplenum neue grandiose 
Pläne auf dem Gebiet der Land
wirtschaft erarbeitete, muß die 
politische und organisatorische 
Arbeit der Partei-, Sowjet-, Wirt
schafte-, Gewerkschaft»- und Kom
somolorganisationen voll und ganz 
der erfolgreichen Verwirklichung 
dieses großen Programms unter
ordnet sein.

Wie auf dem Plenum des ZK 
betont wurde, wird gegenwärtig 
eine besonders große Verantwor
tung den ländlichen Rayonpartei
komitees, den Grundparteiorgani
sationen der Sowchose und Kol
chose, allen auf dem Lande ar
beitenden Kommunisten auferlegt.

Die ländlichen Rayonpartelko
mitees unserer Republik haben 
sieh schön oft als tüchtige Orga
nisatoren im Kampf für das Ge
treide, für den Aufschwung der 
Tierzucht gezeigt. Sie haben es 
verstanden, die Kommunisten und 
alle Dorfwerktätigen zu einer er
folgreichen Verwirklichung der 
Direktiven des XXIII. Parteitags 
zu mobilisieren. Es besteht kein 
Zweifel darüber, daß die ländli
chen Rayonpartelkomitees a 1 H 
Kampfstäbe unserer Partei auf 

dem Lande auch Jetzt, da es 
jetzt noch kompllzlorlero Aufga
ben zu lösen gilt, sich mit neuer 
Kraft zeigen und zweifellos die 
Erfüllung dieser wichtigsten Par- 
toldirektlvcn sichern werden. Sie 
müssen ihre Aufmerksamkeit auf 
die grundlegenden, den Erfolg der 
Sache entscheidenden Fragen kon
zentrieren — da» ist vor allem ei
ne richtige Auswahl. Verteilung 
und Erziehung der Kader, dlo Er
höhung Ihrqr Verantwortung für 
die anvertraute Sache, die Ver
vollkommnung der Kontrolle über 
die Ausführung der Beschlüsse 
der Partei und Regierung sowie 
der eigenen, dlo Anerziehung den 
Kommunisten eines unduldsamen 
Verhaltens zu den Mängeln, die 
Schaffung aller Bedingungen für 
die Entfaltung einer gesunden 
Kritik und Selbstkritik In den Ar- 
beltskollektiven und Parteiorgan!- 
.satlonen.'

Es lat notwendig. Im Lichte der 
Forderungen dos Plenums des ZK 
wohldurchdacht dio Vorbereitung 
von Fachleuten für das Dorf zu 
planen^-beharrlich die Qualifika
tion der leitenden Kader der Sow
chose und Kolchose und in erster 
Linie — der Kader mittlerer Stu
fe—zu erhöhen, weitgehend die 
Ausbildung der Menschen in Mas
senberufen zu organisieren. Akti
visten der Produktion auf leiten
de Posten zu Stellen. Heranßereift 
Ist in diesem Zusammenhang die 
Frage über die Förderung von 
Frauen auf Kommandoposten.

Eine der Hauptaufgaben der 
Rayonpartelkomitees ist die allsei
tige Hebung der organisatorischen 
Rolle der Grundparteiorganisatio
nen der Sowchose und Kolchose. 
Wir haben auf dem Lande 2 155 
Sowchos- und Kolchospartelorganl- 
satlonen, 8 253 Parteiorganisatio
nen 1# Sowchosabtellungon und 
über 6 000 Parteigruppen in Bri
gaden und Farmen, die über 
150 000 Dorfkommunisten au» der 
Gesamtzahl von 533 000 in der 
Republik arbeitenden Parteimit
gliedern und -kandidaten vereini
gen.

Gegenwärtig ist es wichtig, 
daß jede Parteiorganisation einen 
konkreten, tief durchdachten Ak
tionsplan zur Verwirklichung der 
Beschlüsse des Oktoberplenum» 
des ZK der KPdSU erarbeitet und 
beharrlich, zielgerichtet für seine 
Erfüllung kämpft. Wenn die Kom
munisten organisiert, mit Eifer 
Vorgehen, so werden sie beliebigen 
Aufgaben gerecht. Ich will zur 
Bekräftigung ein Beispiel anfüh- 
ron. Auf dem VII. Plenum des ZK 
der KP Kasachstans wurde die 
Arbeit der Grundparteiorganisa
tion des Sowchos „Puchalskl”, Ge
biet Koktechetaw, für die schwa
che Leitung der wirtschaftlichen 
Tätigkeit kritisiert. Die Kommu
nisten dieses Sowchos zogen aus 
der Kritik richtige Schlüsse. Sie 
kamen auf die schwierigsten Ab
schnitte. Gegenwärtig sind 70 von 
109 Kommunisten im Feldbau 
und 22 — in' der Viehzucht be
schäftigt. Die Parteiorganisation 
verbesserte jetzt ihre Arbeit mit 
den Menschen und die ökonomi
sche Arbeit, organisierte gekonnt 
den Wettbewerb.

All dies wirkte sich po«itiv auf 
die Verbesserung der wirtschaftli
chen Tätigkeit des Sowchos aus. 
Wenn diese Wirtschaft im Verlauf 
von sieben Jahren nicht ein einzi
ges Mal die Pläne des Verkaufs 
von landwirtschaftlichen Produk
ten erfüllte, so wurde Im laufenden 
Jahr der Getreideverkaufsplan su 
104,1 Prozent erfüllt, und 7 708 
Tonnen Getreide an den Staat ver
kauft. Erfolgreich wird der Plan 
des Verkaufs von tierischen Pro
dukten erfüllt Im sozialistischen 
Wettbewerb für die Produktion 
von Milch nimmt das Kollektiv 
des Sowchos den ersten Platz im 
Rayon ein und ihm wurde die 
Wanderfahne des Rayonpartel
und Rayonvollzugskomitees ein- 
gehändigt.

Dieses Beispiel zeigt überzeu
gend, daß man die Lago auf ei
nem beliebigen Abschnitt verbes
sern kann, wenn wir es verstehon, 
die Menschen für die Erfüllung 
der gestellten Aufgaben su orga
nisieren.

Große Forderungen, sagt Ge
nosse Kunajew, werden jetzt an 
dio Parteiorganisationen der In
dustriebetriebe, Bauorganisationen, 
wissenschaftlichen Forschung»- und 
anderer Institutionen gestellt, die 
mit der Landwirtschaft verbunden 
sind. Sie sind berufen, tagtäglich 
die Pläne des Ausstoßes von 
Landmaschinen, Ersatzteilen zu 
kontrollieren, größtmögliche Un
terstützung bei der Lösung der 
wichtigen Aufgaben zu erweisen, 
die mit dem Aufschwung der land
wirtschaftlichen Produktion ver
knüpft sind. Die Rollo der So
wjets, Gewerkschaften und des 
Kpmsomol in dieser volksallge
meinen Sache ist gestiegen. Zusam
men mit den Parteiorganisationen 
sind aio berufen, eine große organi
satorische Arbeit zu entfalten 

und Ihren Platz Im Kampf für die 
Verwirklichung der Beschlüaoe de« 
Plenums zu finden.

In der gegenwärtigen Etappe 
müssen die Fragen der Verbesse
rung der materiellen und kulturel
len Lebensbedingungen der Land
bevölkerung in der Tätigkeit der 
Partei-, Sowjet- und Wirtschafts
organe einen großen Platz »ln- 
nchmen. In den letzten Jahren, un
terstreicht Genosse Kunajew, ist 
auf diesem Gebiet nicht wenig ge
tan worden, trotzdem aber benöti
gen die Landschaffenden viel mehr 
Aufmerksamkeit Wie d c r h o 11 
ichon wurde darüber gesprochen, 
daß man für die Lebonsbedlngun- 
gen der Hirten, dieser unermüdli
chen Arbeiter, die das ganze Jahr 
hindurch, bei beliebigem Wetter, 
am Alltag und an Feiertagen in 
der Steppe sind, ständige Fürsorge 
bekunden muß. Das sind doch wah
re Helden, die große Ehre, Ach
tung und Fürsorge verdienen. Lei
der wird eine solche Fürsorge um 
sie nicht immer bekundet Ein 
Großteil der Schuld daran liegt 
auf den Organisationen, die beru
fen sind, die normale Versorgung 
der Landschaffenden, den ununter
brochenen Handel mit Massenbe
darfsartikeln zu sichern. Ist das 
etwa richtig, wenn der JCaspo 
trebsojus“ für den bevorstehenden 
Winter für den Verkauf auf dem 
flachen Lande nur 1150 Schafspel
ze angefordert hat d. h. weniger 
als ein Schafspelz auf jede Wirt
schaft?

Zu diesem muß man noch hin
zufügen, daß man im Dorfe fast 
keine Pelzmützen, Fäustlinge, Dek
kan und Kissen, Bügeleisen und 
viele andere notwendige ■ Waren 
findet

AU das, Genossen, sind keine 
Kleinigkeiten, sondern Fragen von 
großer staatilcher Bedeutung. Dia 
Politik unserer Partei ist von der 
Leninschen Fürsorge um den Men
schen durchdrungen. Alles, wap 
die Partei tut, tut sie im Na
men des Menschen, für das Wohl 
des Menschen. Und von uns, vom 
Niveau unserer organisatorischen 
Arbeit hängt die Verwirklichung 
dieser Politik ab. Deshalb ist es 
unsere heilige Pflicht, die Sorge 
um die weitere Verbesserung der 
kulturell-sozialen Verhältnisse der 
Werktätigen ständig zu verstär
ken.

Die erfolgreiche Erfüllung der 
Aufgaben, die uns der XXIIL Par
teitag und das Oktoberplenum des 
ZK gestellt haben, hängt in vielem 
von dem Ausmaß und dem Niveau 
der ideologisch-politischen Arbeit 
unter den Menschen ab. davon, in
wieweit wir es verstehe®, die Ar
beite- und politisch» Aktivität 
der Massen zu heben, einen tat
sächlich breiten und massenhaften 
Wettbewerb zu entfalten, einen 
wahrhaft volksallgemeinen Feld
zug für einen neuen Aufschwung 
unserer Landwirtschaft zu organi
sieren.

Das Wichtigste, lehrt W. I. Le
nin, besteht darin, den Massen den 
Willen, die Bereitschaft und daa 
Vermögen anzuerziehen, den Kom
munismus aufzubauen. Diesem 
Leninschen Vermächtnis folgend, 
müssen wir in diesen Tagen 
der politischen Arbeit unter den 
Massen einen noch größeren Auf
schwung verleihen. Wie auf dem 
Oktoberplonum des ZK der 
KPdSU betont wurde, ist der 
Appel an das Volk, die Stütze 
auf dasselbe — eine bewährte Me
thode unserer Partei, ein richtiger 
Weg zur Erlangung des gestellten 
Ziels. Unsere politische Arbeit 
muß die Menschen wahrhaft zün
den, sie zu großen Arbeitstaten be
geistern. Ebendeshalb ist es not
wendig, noch und noch daran su 
erinnern, daß unsere ganze ideo
logische Arbeit eng mit den Auf
gaben des Fünfjahrplans, mit der 
Erfüllung der Produktionspläne 
und der sozialistischen Verpflich
tungen verbunden sein müß, die 
jedes Arbeitskollektiv, jeder So
wjetmensch zum 100. Geburtstag 
W. I. Lenins übernommen bat.

Hohe Ideentreue und gleichzei
tig Sachlichkeit, Zielstrebigkeit, 
Effektivität — das sind dlo Haupt
forderungen, denen heute der In
halt unserer ganzen ideologischen 
Arbeit entsprechen soll. Nur in 
diesem Fall kann man von ihr ir
gendeinen Effekt erwarten.

Leider müssen wir heute ohne 
Umschweife sagen, daß daa Niveau 
und die Entfaltung der politischen 
Arbeit unter den Massen in einer 
Reihe von Kollektiven den jetzi
gen Anforderungen noch nicht ent
spricht Wir kennen nicht wenig 
Tatsachen, die davon zeugen, daß 
nleht alle Bevölkerungsschichten 
politisch beeinflußt werden. Man
cherorts sind Tatsachen der Ver
letzung der Arbeitsdisziplin, der 
Trunksucht des Rowdytums, des 
gesellschaftswidrigen Verhaltens 
einzelner Menschen noch nicht be
seitigt Manscherort» wird die athe
istische Propaganda schwach ge
führt.

Im Beschluß des ZK der KPdSU 
über die Vorbereitung zum Lenin

schen Jubiläum wird hervorgeho- 
ban. daß man In diesen Tagen die 
Arbeit auf dem Gebiet der marxi
stisch-leninistischen Schulung der 
Kader, der tiefgehenden Erlernung 
der revolutionären Theorie durch 
breite Massen von Kommunisten 
und Parteilosen noch mehr ver
stärken muß. Die marxistisch-leni
nistische Ausbildung muß zu einer 
der wichtigsten Qüellen der ideolo
gischen Stählung aller unserer Ka
der werden. Dabei muß man stets 
dessen eingedenk sein, daß die 
Hauptrolle der politischen Schu
lung darin bestehen muß, daß die 
von den Kommunisten erworbenen 
theoretischen Kenntnisse zu ihren 
festen Überzeugungen, zur Grund
lage ihrer politischen Handlungen, 
Taten, ihres Verhaltens werden.

Wir müssen allen Menschen das 
Gefühl der hohen staatsbürgerli
chen Pflicht vor der Gesellschaft 
anerziehen und erreichen, daß alle 
die Gesetze, die Regeln des so
zialistischen Gemeinschaftslebens 
einhalten, den Namen und die 
Ehre des Sowjetbürgers schätzen.

Die Aufgaben auf dem Gebiet 
der Erziehungsarbeit bestimmend, 
sprachen wir auf einem der Plenen 
darüber, daß wir auch die Erzieher 
selbst erziehen müssen. Es besteht 
kein Zweifel darin, daß die über
wiegende Mehrheit unserer Ge
lehrten. Hochschullehrer ehrlich«, 
tadellose Menschen sind, die ihre 
Pflicht gut verstehen und sie vor 
der Heimat erfüllen.

Doch gleichzeitig gibt es auch 
noch solche Menschen, die dem 
hohen Titel eines Erziehers der 
jungen Generation schänden. 
Nehmen wir z. B. einen sol
chen Fakt, wie die Aufnahme in 
die Hochschulen. Sie wissen selbst, 
daß das eine sehr heikle Frage Ist, 
und da gibt es nicht wenig Gerede 
darüber, daß manche dank den 
Verbindungen der Eltern, den akti
ven Handlungen einflußreicher 
Tanten und Onkel in die Zahl der 
Studenten gelangen, und als Er
gebnis bleiben oft fähige und be
gabte Jungen und Mädchen außer
halb der Hochschul wände.

Augenscheinlich kommt das hin 
und wieder vor. Aber das ist noch 
nicht alles. In letzter Zeit deckten 
die Organe der Staatsanwaltschaft 
und des Schutzes der öffentlichen 
Ordnung in einer Reihe von Hoch
schulen der Republik Fakten auf, 
da Lehrer und wissenschaftliche 
Mitarbeiter Bestechungsgelder da
für erhielten, daß sie den Abitu
rienten beim Eintritt In die Hoch
schulen behilflich waren. Solche 
Tatsachen wurden im einzelnen in 
Alma-Ata und in Semipalatinak 
festgestollt.

Aus diesen schändlichen Fakten, 
sagte Genosse Kunajew, müssen 
wir die nötigen Schlußfolgerungen 
ziehen. Vor allem muß dio Erzie
hungsarbeit unter den Lehrern 
verstärkt, Aflssen die Forderungen 
an sie erhöht werden und zum 
Lehrstuhl dürfen keine unsaube
ren, ideenlosen Menschen herange
lassen werden. Das, Genossen, ist 
eine Frage von großer politischen 
Wichtigkeit Unsere Mängel auf
deckend, erfüllen wir da» Ver
mächtnis W. L Lenins, der sagte, 
daß man die wunden Fragen nicht 
umgehen, nicht vertuschen, son
dern scharf stellen soll.

In nächster Zeit wird des Zen
tralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans eine große Re- 
publlkboratung Uber Fragen der 
Verstärkung der ideologischen Ar
beit im Zusammenhang mit der 
Vorbereitung zum 100. Geburtstag 
W. L Lenins durchführen. Auf 
dieser Beratung werden die Aufga
ben der Parteiorganisationen und 
aller ideologischen Anstalten, die 
sich aus dem Beschluß des ZK der 
KPdSU ergeben, ausführlicher be
stimmt werden. Deshalb ist heute 
keine Notwendigkeit vorhanden, 
auf diese Fragen ausführlicher ein
zugehen.

Wie Sie wissen, hat das Okto
berplenum des ZK der KPdSU die 
außenpolitische Tätigkeit des Po
litbüro» des ZK der KPdSU erör
tert, gebilligt und voll und ganz 
unterstützt. Die Pflicht der Par
teiorganisationen. jedes Kommu
nisten Ist, aktiv die Leninsche 
Außenpolitik unserer Partei und 
unseres Staates zu erläutern und 
zu propagieren, beliebige Ränke 
der Feinde des Sozialismus zu ent
larven.

Genossen? Die Beschlüsse des 
-Oktoberplenums rufen das Sowjet, 
volk zu neuen ruhmvollen Taten 
im Namen des Triumphes der un
sterblichen Leninschen Sache. Er
lauben Sie mir in Ihrem Namen,, 
im Namen aller Kommunisten, 
der Landschaffenden und aller 
Werktätigen Kasachstans das Le
ninsche Zentralkomitee unserer 
Partei zu versichern, daß wir al
le» tun werden, um dio Beschlüsse 
dos Oktoberplenums -des ZK der 
KPdSU kämpferisch zu verwirkli
chen und dadurch einen würdigen 
Beitrag «ur Sache des kommunisti
schen Aufbaus in unserem Lande 
zu leisten.

Reges Leben herrscht In der 
Dorfbibliothek des Tschapajew- 
Kolchos. Gebiet Koktschctaw. Be
sonders Isf das nach Feierabend 
und an Ruhetagen zu beobachten.

Zu den fleißigen Lesern gehören 
Farmschaffende, Mechanisatoren, 
Rentner und Schüler aus den Ober
klassen. Die Schüler der 10. Klas
sen finden hier nicht nur verschie
dene Lehrbücher und Schönlltera- 
tur, sondern auch Bücher mit schö
nen Bühnenstücken, die sie für Ver
anstaltungen an Feiertagen und 
Schulabcnden benutzen.

UNSER BILD: fvön link») Die 
Schüler der 10. Klasse trâ Schat- 
schnelder, Sina Tschechowskaja, Ida 
Koop, der Klassenleiter Anatoll Si
korski und die Schülerin Valja Ost
rowskaja in der Bibliothek.

Foto: Th. Esau

Ins Goldene Ehrenbuch
Diese rüstige, lebensfrohe Fran 

I kennt man nicht nur Im Kolchos 
I „40 Jahre Oktober", Rayon Kras- 
1 noarmejskl. slo Ist im Koktscheta- 

wer Gebiet, ja in der ganzen Re
publik bekannt.

Durch ihro produktive Arbeit 
hat sich dlo Melkerin Maria Esse 
ein gutes Ansehen bei allen Kol
chosbauern und den Ehrentitel 
„Aktivist der kommunistischen Ar
beit" erworben. Von Jahr zu Jahr 
steigerte sich der Mllchortrag pro 
Melkkuh in der von Maria betreu
ten Gruppe: 1965 betrug er 2 149 
Klio, 1066—2 236 Kilo und 1967— 
schon 2 652 Kilo Milch. Heute hat

sie die Zwelundetnhalbtausand- 
Grenze schon überschritten.

Worin besteht der Erfolg ihrer 
Arbeit? In der festen Arbeits
organisation, in der mustergültigen 
Pflege der Melkkühe. Mit dem 
Frühaufstehen allein war nicht al
le» getan. Maria kennt Jede einzel
ne Kuh, weiß, wie sie gepflegt 
worden muß. Moria ist auch in 
der Theorie der Viehzucht gut be
wandert: Sie abonniert und liest 
viele Fachzeitschriften. Sucht und 
findet darin immer was Fort
schrittliches und Neues, wendet os 
dann bei sich in der Farm an.

Ein guter Ansporn ist auch der 
breit entfaltete Wettbewerb unter 
den Viehzüchtern des Kolchos. Als 
Preisträgerin im Republikwettbe
werb der Melkerinnen für 1967 
wurde Maria Esses Name ins Gol
dene Ehrenbuch der Republik ein
getragen.

Nicht nur in der Produktion, 
auch in der gesellschaftlichen Ar
beit, Im alltäglichen Leben ist Ma
ria Esso ein Vorbild für alle Kol
chosbauern.

H. EDIGER 
Gebiet Koktsehetaw
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Ein Monat im 
Artek

Die Saison vom 19. .Septem
ber bis zum 18. Oktober war 
im Artek dem Treffen der 
Fahnenträger gewidmet. An 
der Parade beteiligten sich 
300 Fahnenträger. Die Pionie
re erzählten, wie unsere Väter 
unter der roten Fahne für die 
Sowjetmacht kämpften, wel
che Siege unser Volk mit der 
roten Fahne errungen hat.

Der Monat im Artek verlief 
wie im Flug. Jeden Tag gab 
es etwas Lustiges und Inter
essantes. Wir besuchten das 
Denkmal des Unbekannten 
Malrosen. Es-gab interessante. 
Exkursionen. Wir bestiegen 
den Aju Dag. einen 572 Me
ter hohen Berg. Je höher inan 
steigt, desto schöner wird die 
Aussicht von oben — das 
Grün, die Häuser, das blaue 
Meer. Auf dem Gipfel des 
Aju-Dag wurden wir als Tou
risten aufgenommen: jeder 
bekam den Buchstaben „T” 
mit Zahnpasta auf die Wange

Meine Heimatstadt, meine Schule, mein Lehrer
Ich wohne in dér Kuippel- 

stadt Schachtinsk. Ès ist eine 
ganz junge Stadt und viel
leicht ist sie noch nicht so 
schön wie andere Städte, aber 
cs gibt da doch schon viele 
große fünfstöckige Wohn
häuser und zwei Lichtschpiel- 
theater — ...lunost”, ist viel
leicht schöner, aber „Wostok- 
2” ist älter und deslialb füh
len wir uns darin heimischer. 
Und wieviel wird immerfort 
gebaut! Es entstehen neue 
Wohnviertel, Schulen und 
alles, was der Mensch

Vertrauen
Menschen kamen in die 

Steppe, mit Traktoren und 
Feldhäuschen.

Onkel Peter sollte dje erste 
Neulandsfurche ziehen. Er 
bestieg sein Stahlroß und ließ 
den Motor an. Die anderen 
Menschen standen und sahen 
ihm zu. Als der Traktor los
ging. die Pflugschare in den 
Boden schnitten und einen 
schwarzen lockeren Streifen- 
zurückließen, nahmen die 
Menschen die feuchten Erd
klümpchen in die Hand, zer
drückten. beschauten sie, be
rochen sie sogar .

Der Traktor war schon eine 
gute Strecke gefahren, da be- 
merkl- Onkel Peter vor sieh 
eine Murmeltiersiedlung. Die 
g'atien Fiercheh machten iul 
dem Erdhügel Männchen und 
wußten offensichtlich nicht. 
Was sie von dein tosenden 
Ungetüm, dém Traktor, hal
ten sollten. Immer wieder 
schüllellen sie sich, und On
kel Peter wußte, wenn er es 
auch nicht hören konnte, daß 
sie dabei kurze Pfiffe ausslie- 
Ben. die vor Gefahr warnen 

gemalt und wir legten einen 
Schwur ab. Dann gingen wir 
zu der bekannten Eiche. Wer 
diesen Berg besteigt, hinter
läßt hier seine Adresse. Auch 
ich legte meine Adresse in die 
Baumhöhie.

In drei großen Sälen eines 
Palastes befand sich eine gro
ße kosmische Ausstellung. Da 
konnten wir die ganze techni
sche Ausrüstung der sowjeti
schen Raumschiffe. Modelle 
von Flugzeugen und Raketen 
sehen. Als wir den dritten 
Saal betraten, war es da dun
kel, dann wurde das Licht 
eingeschaltet. Am „Himmel” 
leuchteten Sterne und der 
Mond auf. Etwas abseits vom 
Mond war die Rakete. Aus 
ihrer Tür schwamm „Leo 
now" heraus. Er erhob sich 
bis zur Decke.

Abends wurde oft das La
gerfeuer angezündet. Unsere 
Pionierleiter Wladimir und 
Nina Baikalow erzählten uns 
Legenden.

braucht. Die meisten der Bau- 
arbei ter, die. unsere S ladt er- 
richle.il. sind Jugendliche.

Ich lerne in der Schule 
Nr. 1. Es-ist ein großer drei
stöckiger Bau. wie es'jetzt die 
meisten neuen Schulen sind. 
Auch unsere Jungen und 
Mädchen sind ganz gewöhnli
che Kinder, nur daß jedes für 
etwa's ganz besonders begei
stert ist. Bei den meisten der 
8a, in der ich lerne, ist es 
jetzt die Literatur.

Das hat uns unser Lehrer 
Herbert Giesbrecht beige

sollen. Als der Trak.tor' ganz 
nahe an den Erdhügel her
ankam. hielt Onkel Peter an, 
stieg ab und ging zu der Sied
lung. Erschrocken pfeifend 
stoben die Tierchen ausein
ander und verkrochen sich 
in ihren Löchern, nur das 
Leittier blieb sitzen. Onkel 
Peter näherte sich Ihm:

..Ihr'werdet doch aus dem 
-Weg-gehen-müssen.- ob ihr 
wollt oder nicht. Mir ist das 
auch nicht angenehm, aber 
ich muß hier pflügen, ver-, 
stehst du? Sucht'euch einen 
anderen Platz, hier werdet 
ihr doch keine, Ruhe, mcjir 
haben.“

Der Alte hörte sich die Ro
lle an. sah sich um, ob sich 
auch alle Mitglieder seiner 
zahlreichen Familie versteck! 
hallen, und kroch zeternd :in 
eine Höhle..

„Nun, seid zu. daß ich euch 
nichts zuleide tue.” Onkel 
Peter stieg aut seinen Sitz 
und fuhr los. Als er über die 
Siedlung der Murmeltiere hin
weggefahren war, drehte er 
sich um und sah; daß einige

Wir machten eine Exkur 
sion nach Sewastopol. Lange 
standen wir am Denkmal der 
gefallenen Verteidiger der 
Heldenstadt. Wir sahen uns 
das Diorama an. das der Be
freiung Sewastopols im Gro
ßen Vaterländischen Krieg ge
widmet ist. An demselben Tâg 
besuchten wir den Malachow 
Hügel.

Bis zum Großen . Vaterlän 
dischen Krieg war auf dem 
Malachow-Hiigel ein schöner 
Park. Während der Verteidi
gung der Stadt 1941—1942 
wurde der Park zerstört, der 
ganze Hügel mit Schützengrä
ben und Unterständen jergra- 
ben. mit Stacheldraht umzo
gen.

Jetzt wird hier eine neue 
Tradition gepflegt: kommen 
Gäste nach Sewastopol, so 
pflanzen sie auf dem Hügel 
Bäume. So ist die Allee 
„Drusliba” auf dem Mala 
cJiow-Hügel entstanden. In 
der Mille dieser Allee stehl 
der 'einzige Baum, der vor. 
dem ehemaligen Park vor 
dem Krieg erhalten geblieben 
ist. Hier wachsen die Bäume, 
die die ersten Kosmonauten 
Juri Gagarin. German Tftow. 
Andrian Nikolajew. Pawel Po 
|x>witsch gepflanzt habe«.

Im Artek war es sehr 
schön: Ich wünsche allen Pio
nieren, einmal dort zu sein.

bracht. Er kam erst am An
fang dieses Schuljahrs in un
sere Klasse, aber es ist uns. 
als ob wir ihn schon lange 
kennen.

Er ist girt, liebt zu scher
zen. aber auch streng — er 
will, daß wir feste Kenntnisse 
bekommen. Wir haben uns 
diesen Komsomolzen der 30er 
Jahre, unseren liebsten Leh 
rer, zum Vorbild gewählt.

Jewgenija SISOWA

Gebiet Karaganda

Löcher mit schweren Erd
schollen bedeckt waren. Auf 
dem Rückweg pflügte er 
noch einige Höhlen auf.

Der Ackerstreifen wurde 
immer breiter. Die Murmel
tiere mußten jetzt weit über 
daß gepflügte Land in die 
Steppe laufen, um Futter zu 
suchen. Nach einer Woche 
waren sie ganz mager gewor
den.

Da bemerkte Onkel Peter, 
daß die Alten übersiedeln 
wollen. Am Rand des Ackers 
gruben sie Höhlen. Sie gru
ben lange, weil die Men

Zeichnung W. Schwan

Karl
Liebknechts Rat

In Kasachstan gibt es Be ' 
triebe. Kolchose.' Sowchose' 
und -Schulen, die den Namen 
Karl Liebknechts und Rosa 
Luxemburgs tragen.

Sic waren Führer der revo
lutionären Arbeiter Deutsch
lands. Im November 1918 rief 
Karl Liebknecht den Arbei
tern zu: Es lebe die sozialisti
sche Republik!

Die Novemberrevolution 
siegte. Arbeiter und Soldaten 
schufen nach dem Beispiel 
ihrer russischen Klassenbrü
der Räte —- die Sowjets. Ar
beiter beganneu selbst zu re
gieren. Doch wurden sie ver
raten. Die Revolution wurde 
im Blut erstickt. Karl Lieb
knecht und Rosa Luxemburg 
wurden meuchlings ermordet.

Das Werk, das im Novem
ber 19L8 von den Arbeitern 
Deutschlands begonnen wur
de, lebt heute in der Deut
schen Demokratischen Repu
blik fort. Dort verwirklicht 
man die Vermächtnisse Karl 
Liebknechts, befolgt man sei
nen Rat

Auch den Rat. den Karl 
Liebknecht seinem Sohn Wil 
heim gab. befolgen die Schü
ler der DDR.

Noch 1915 schrieb Kar) 
I-iebknecht an seinen Sohn:

..Den ganzen Schiller nimm in 
die Hand, bldttre und lies. lies 
gründlich und immer wieder. Und 
dann nimm den Kleist und den 
Körner und einige Goethe-Bände 
und Shakespeare und Sophokles 
und Äschylus ( die beiden letzten 
in gebundenen Reclambänden in 
meiner Bibliothek) und Homer. 
Nasche überall und dann bleib 
hängen und lies gründlich. Sitz 
stundenlang allein mit den Bü
chern. So werden sie Deine Freun
de und Du ihr Vertrauter. Ich 
möchte Dich nirgends hinzwingen — 
Du sollst. Du mußt selbst suchen; 
jeder hat seinen ganz eigenen 
Weg... Geschichte und Naturwis
senschaft. was Dir in die Hand 
fällt... Schule nicht vergessen! Sie 
geht doeh allem vor und gibt tau
send Anregungen..."

Wenn auch nicht wörtlich, 
so solltest Du. junger Leser, 
diesen Rat beherzigen, beson 
ders die Worte wie „Nasche 
überall'* (natürlich nicht an 
Mamas Zuckerdose! Es sind 
hier die Bücher, das Wissen 
gemeint), wie „Du mußt 
selbst suchen”, „Schule nicht 
vergessen! Sie geht doch al
lem vor...”

Wir ehren die Revolutionä
re nicht nur. indem wir ihre 

| Namen Betrieben und Schu
len verleihen, sondern auch 
dadurch, daß wir ihrem Rat 
folgen.

W. DA WA

Die Schüler der 7. Klasse der 
Schule Nr. 82 von Alma-Ata schie
ßen zwei Hasen mit einem Schuß: 
Sie sammeln Alteisen für unsere 
Industrie, um neue Maschinen za 
bauen, und verdienen damit Geld 
für eine Exkursion.

Foto: W. WirachowsU

schen sie störten. Von Her 
neuen Siedlung führte ein 
•Steg zur allen. Onkel Peter 
ging einmal diesen Steg ent
lang. Da sah er ein kleines 
Murmeltierchen. Es war 
wahrscheinlich müde gewor
den und hatte sich hinge- 
legt, um etwas auszuruhen. 
Es sah sehr schwächlich aus. 
Onkel Peter nahm und trug 
es ins Feldlager. „Möge es 
etwas zu Kräften kommen, 
dann-lassen wir es laufen”, 
dachte er.

Er brachte es in die Kü
che. Die Köchin goß Milch

unserer
rostmappe

Bei der
Baumwollernte

Schon sechs Jahre funktioniert bei der Schule der Siedlung Inicrnatio- 
iialnoje ein Klub für internationale Freundschaft. Die Mitglieder dieses 
Klubs stehen in regem Briefwechsel mit Pionieren aus der DDR.

In ihren Briefen berichten sie über ihr Studium, über das Leben in der 
Pionierorganisation. Sie senden einander auch Fotos. Ansichtskarten usw.

Die Pioniere aus der DDR schreiben ihren sowjetischen Freunden irncr 
bekannte Dichter. Schriftsteller, Komponisten Deutschlands, ehemalige 
Kämpfer gegen den Faschismus, über den Aufbau des Sozialismus, in ih
rem Lande. Die Mitglieder des Klubs haben von den deutschen Pionie
ren ganze Serien von Ansichtskarten, Alben, Fotos, Halstücher, verschie
dene Abzeichen erhalten. Die Pioniere haben auch mit Kindern aus der 
Mongolei, Rumänien. Kuba und Bulgarien einen Briefwechsel ange
knüpft.

Außerdem lernen die Mitglieder des Klubs Lieder. Gedichte, lesen Ar
tikel und Erzählungen aus den Zeitungen -Neues Leben*4 und -Freund
schaft“. veranstalten Abende in deutscher und englischer Sprache.

UNSER BILD: Die Leiterin des Klubs für internationale Freundschaft. 
Schülerin der 9. Klasse. Lida Kecksel liest den Mitgliedern de; Khibs 
einen Brief von den deutschen Pionieren vor.

-•* H. ECK
Gebiet Zelinograd j"

Lesestoff für den Deutschunterricht

Anna SWIRTSEHINSKAJA

Von Mariechen, 
das nichts fürchtete

Es lebte einmal ein Mäd
chen Mariechen. das nichts 
fürchtete. Eines Tages sagte 
sie:

„Ich werde auf den höch
sten Baum der Welt klet
tern.”

Und Mariechen ging in die 
weite Welt, um den höchsten 
Baum zu suchen.

Sie ging, und ging, und 
ging.

Immer weiter und weiter.
Und wieder ging sie und 

ging-
Endlich fand sie den Baum. 

Das war wirklich ein Riesen
baum. Wundervoll!

Um den Baum flog eine 
große Wespe und summte:

..Klettere nicht auf den 
Baum, sonst steche ich dich!”

Aber Mariechen, die nichts 
fürchtete, schaute sie böse an, 
und die Wespe flog fort.

Da kam ein großer Rabe 
und krächzte:

„Klettere nicht auf den 
Raum, sonst picke ich dich!”

Aber Mariechen drohte ihm 
mit dem Finger, und der Ra
be flog fort.

in eine Untertasse und 
tauchte das Schnäuzchen 
des Murmelkindes mehrmals 
hinein. Es begann zu trin
ken.

Jeder wollte das Kleine 
füttern. Es wuchs zusehends 
und hatte sich bald an die 
Menschen gewöhnt.

Morgens erwachte Mur
mel früher als alle und be
gann laut zu pfeifen. Die Ar
beiter nannten ihn ..Wecker''.

Wenn es alle wachgepfif
fen hatte, setzte es 'sich hin, 
wusch sich und putzte sein . 
Fell, dann ging es mit den 
Männern in die Küche früh
stücken. Tante Anna. *lie 
Köchin, hatte Murmel be
sonders lieb und er sie auch. 
Mittags schlief er gewöhn
lich. Einmal wollte Onkel 
Peter ihn in die Steppe zu
rücktragen, doch die Arbei
ter ließen es nicht zu: „Wer 
wird uns morgens wecken?“

Mprmel wuchs zu einem 
großen kräftigen Männchen 
heran. Tags ging er manch
mal weit in die Steppe, doch 
zum Abendbrot war er im
mer pünktlich zu Hause. Der 
Sommer ging zu Ende.

„Wird Murmel zum Winter 
schlaf nicht in die Steppe in 
eine Höhle gehen?” dachte 
Tante Anna. Aber Murmel

Da kam ein großer, großer 
Wolf. Er fleischte die Zähne, 
rollte mit den Augen und 
sprach mit einer schrecklich 
schrecklichen Stimme:

„Klettere nicht anf den 
Baum, sonst fresse ich dich!”

Aber Mariechen, das nichts 
fürchtete, stampfte mit dem 
Fuß auf, und der Wolf Bef 
fort.

Und Mariechen kletterte 
auf den Riesenbaum.

Sie keuchte.
Sie kratzte sich.
Sie schwitzte.
Aber sie fiel nicht, weil sie 

sich festhielt, und erreichte 
den Wipfel. Höher ging es 
nicht mehr, denn dort waren 
schon die Wolken.

Von diesem Baumwipfel 
konnte Mariechen die ganze 
Well sehen: alfc Berge, alle 
Wälder, alle Flüsse. Und ein 
Haus mit einem roten Dach. 
Dort wohnte Mariechen mit 
Vater und Mutter.

Deutsch von D. Rempel

machte gar keine Anstalten 
dazu. Ebenso munter wie im 
Sommer verlebte er seine sor
genlosen Tage bis zum späten 
Herbst, als'es schon kalt wur
de. Da war er .eines Tages 
verschwunden. Tante Anna 
und die Männer suchten ihn 
überall, doch vergebens.

An einem Frühlingsmorgen 
erwachte die ganze Brigade 
im Feldlager von Murmcls 
lautem Pfeifen. Da war er. 
der Winterschläfer! Alic freu
ten sich über ihn.

Aber er kam jetzt nur mor
gens. um zu wecken-und zu 
frühstücken, und zum Abend
brot. Den Tag über war er 
fort. So verging fast ein Mo
nat. Und dann geschah etwas.

„Jungen, mal schnell her!” 
rief Tante Anna vom Hof. 
Die Männer liefen hinaus. 
Murmel war gekommen, und 
nicht allein. Schüchtern trip
pelte sein Weibchen mit vier 
kleinen niedlichen Murmel- 
chen neben ihm her. Er führ
te sic .schnurstracks zur Kü
che.

Hinter dein Küclicnhâus- 
dien baute die Familie sich 
ein Heim und blieb da woh
nen

loh. SARTISON

Jedes Jahr helfen die Schü
ler der Internatsschule Nr. 1 
des Dorfes Krestjanskoje 
ihrem Kolchos bei der Baum
wollernte. Auch jetzt sind sie 
jeden Tag dabei.

, Auf unseren Feldern arbei
ten auch Maschinen, die die 
Baumwolle sammeln.

T. TOKAREWA Sm

Gebiet Syr- Darja

Auf der Bühne
' Ein schönes Konzert hattap 
die Laienkünstler der Mittel
schule von Maikain zum Ok
toberfest vorbereitet. Beson
ders taten sich die Schüler 
der 10. Klasse hervor. Niko
lai Giebelhaus und Valentina 
Balzer bezauberten die Zuhö
rer mit ihrem Sologesang, 
Lilli Grützfeld mit ihrem Kla
vierspielen.

Die Zuschauer sagten, Ute 
Laienkünstler seien wie echte 
Schauspieler aufgetreten.

J. BASTROX

Gebiet Pawlodar 

Kameraden helfen
Einige Monate sind wir be

reits wieder zusammen in 
der Schule von Balkaschino- 
In unserer Klasse gibt es auch 
neue Schüler, aber wir sind 
miteinander schon gut be
kannt. Alle sind aktive Kom
somolzen. Wir haben uns ei-
nen Plan der Komsomolur
beit aufgestellt. Die meisten 
von uns machen gute Fort
schritte im Lernen. Besonders 
fleißig sind Olja Atschkaso- 
wa. Nadja Senkowa, Valcri 
Konkin. Wir wollen Sascha 
Kononow, Galina Michailo
wa. Sascha Pjatkow, Tamara 
Rybakowa helfen, damit sie 
nicht Zurückbleiben. Wir ste
hen auch den Kleinen aus 
den ersten Klassen mit Rat 
und Tat zur Seite.

Tamara Bakumowitsch. 
Soja Klokowa.

Schülerinnen 
der 9a Klasse

Gebiet Zelinograd

Schüler werden 
Leser

Zum erstenmal wird in der 
Mittelschule Nr. 12 der Stadt 
Uralsk die „Freundschaft“ 
abonniert. 33 neue Leser hat 
die „Freundschaft“ hier ge
wonnen. Die Schüler der 8.— 
10. Klassen setzon die Wer
bung fort.

Elsa EHLER
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